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Abend-Ausgabe. Nr . 344. ♦ 68. Jahrgang.
«SS»

Spa und die Parteien.
Wenn ein kluger Anwalt in einem wenig aussichts¬

reichen Prozeß seinem Klienten zu einem Vergleich rat,
auch wenn diesem dadurch wesentliche Opfer zugemutet
werden , so hat er sich meist weniger dessen Zustimmung
zu erfreuen als ein anderer , der diesem mit Pathos
immer wieder die unbedingte Rechtlichkeit seines
Standpunktes darlegt und — den Prozeß verliert.
Nicht unähnlich ist 'di? Situation , in der sich die Regie¬
rung heute dem deutschen Volk und den Parteien gegen¬
über befindet . Sie hat in Spa ein uns zweifellos be¬
lastendes Kompromiß geschlossen, weil ihr die sicheren
Folgen einer Ablehnung als das weit schlimmere Übel
erschienen sind. Sie muß nun das Odium , das d:e Er¬
füllung einer solchen undankbaren Aufgabe immer mit
sich bringt , auf sich nehmen und kann es gelassen tun,
wenn sie sich des rechten Weges wohl bewußt ist. Dieses
Gefühl hat man erfreulicherweise bei dem Außen¬
minister Dr . Simons  unbedingt — zum erstenmal
feit längerer Zeit , darf man wohl sagen — und das
hat diesem die Verteidigung seiner Haltung in Spa vor
den verschiedenen parlamentarischen Körperschaften,
vor denen er bisher zu sprechen hatte , wesentlich er¬
leichtert.

Ob man diese Haltung billigt oder nicht, ist eigent¬
lich weniger eine Frage der Parteizugehörigkeit als
vielmehr des Temperaments und sicherlich werden -sich
m fast allen Parteien Anhänger und Gegner der Unter¬
zeichnung finden. Aber schließlich läßt ŝich jede <zrage
parteimäßig zurecht stutzen, indem man sie einfach unter
Ken Gesichtspunkt rückt: was nützt mir am meisten her
den Wahlen ? Es ist ein recht billiger Lorbeer , den
die Deutschnationalen pflücken, indem sie sich ietzt wie¬
der als die Unentwegten , als die einzig wahren Ver¬
teidiger nationaler Würde aufspielen , wahrend sie
ihren ehemaligen Freunden von der Deutschen Volks¬
partei schmählichen Umsall zur Last legen Wenn man
keine Verantwortung trägt , ist es freilich leicht, nein
zu sagen. Trotzdem muffen selbst die Deutschnatronalen
unserer Delegation zugestehen, daß sie die deutschen In¬
teressen mit Geschick und Würde vertreten hat und
wenn das Ergebnis nicht so ausgefallen ist. wre wir es
alle gewünscht hätten , so liegt dies in den Verhältnissen
begründet , an denen sie selbst nicht zum wenigsten mit
die Schuld tragen.

Auch die Neinsager von der anderen Seite , die Un¬
abhängigen , vermögen sich nicht zu einer vorbehaltlosen
Zustimmung zu unserer Spapvlitik aufzuschwingen, ob¬
wohl Herr Ledebour  noch selten so einig mit der

^tCDCn5ünCu HJie uie , « up w r » «y
Kapitalisten verhandelt haben und daß nur die Ar¬
beiterschaft eine wirkliche Besserung und Revision des
Friedensvertrages herbeiführen könne, zuruckziehen,
um ihre grundsätzliche Oppositionsstellung wieder , eini¬
germaßen zu gewinnen . Nachdem die militärische
Frage so ziemlich in ihrem Sinne entschieden worden
ist, in der wirtschaftlichen Frage aber die besonderen
Interessen der Arbeiterschaft mit denen der Allgemein¬
heit durchaus konform laufen , war ein scharfer Wider¬
stand der Unabhängigen nicht zu erwarten der von
ihren Anhängern gerade hier auch
werden würde. Trotzdem werden sie sicherlich der Re¬
gierung das Vertrauen nicht votieren , falls es zu einer
Abstimmung kommt.

Den stärksten inneren Zwiespalt zeigt bei dieser Ge¬
legenheit wieder die Deutsche Volksparter . Herr Scholz,
der Reichswirtschaftsminister , glaubte 3war auch, das
Kohlenabkommen in seiner letzten Fvrm ablehnen zu
niüllen erklärt nun aber , nachdem es unterzerchet t |t,
sich mit aller Energie für seine volle Durchfiihrung ein-
setzen zu wollen und weist dre ihm zugeschriebenen: ^ uck
trittsabsichten zurück. Man wird wool auch hier schi-eß
lich eine Linie der Einigung finden und zu einem Aus¬
scheiden der volksparteiüchen Mitglieder aus>dem Kab .-
nett dürfte es — das kann man mit ziemlicher Bestimmt¬
heit sagen - nicht kommen, wenn auch vielleicht bei
einem Vertrauensvotum einzelne Teile der - 'olkspartei
sich der Stimme enthalten oder gar gegen die Regie
rung stimmen könnten.

Die Mehrheitssozialdemokratie hat im Aus,chutz ihr
grundsätzliches Einverständnis Mit der Haltung der
Regierung in Spa erklären laffen. wobei dann noch der
„Vorwärts "-Chefredakteur ®tamptet

r ,ILUCL1IltIWV>. „jet den fremden

Kapitalismus arbeiten , scharf zurückwieŝ und dre .un¬
bedingte .nationale Haltung der Arbeiter }
Frage unterstrich. Mag man bei den Diehrheirs
sozialisten auch gegen diese oder jene Einzelheit der
Berhandlungsfuhrung etwas elnzuwenden haben , so
verschließt man sich hier doch nicht der Uberzeugmtg,
daß unsere Vertreter m Spa alles erreicht haben , was

nach Lage der Dinge möglich war . Man .wird daraus
bei einer Abstimmung die Konsequenzen ziehen.

Auch in den Reihen der Demokraten und des Zen¬
trums fehlt es nicht an Kritik im einzelnen . Man str
sicht aber darüber klar, daß dis Frage der Unterzeich¬
nung oder Nichtunterzeichnung eine rein politische war
und daß alle gewichtigen wirtschaftlichen Bedenken eme
Ablehnung mrt ihren unmittelbaren Folgen nicht ge¬
rechtfertigt hätten . Der Entschluß des Kabinetts wird
deshalb vollkommen gebilligt , so daß die Aegierung am
heutigen Montag im Reichstag eine stattliche Mehrheit
hinter sich vereinen wird.

Das Kohlenabkommen im Reichs-
rvirtschaftsrat.

(Eigener Trahtbericht des Wiesbadener Taxbiaits .)
II *

* ' Br . Berlin . 24. Zull.

Der Nachmittag  erwies , daß auch der Reichswirtschaftsrat den
Gesetzen der menschlichen Natur unterworfen ist. Noch vier anjticng •'

tunben war das Interesse erlahmt . Der Saal blieb leer und auch
Referate oder Gutachten, wie man sie nennen will , litten unter dr I '
trägen Nachmlttagsstimmung . Zuerst ließ stch ein D e r t r e t e r
Konsumvereine  vernehmen , der, sicher nicht ohne Grund , uver
Arbeitsmethoden der Ernährungsbehörden klagte und ebenso mit Nechr m«
Forderung aumeldete , daß di« Ernährungslage  des ganzen nro: -
gehoben  werden müßte. , ,

Dann vermochte für eine . Weile sich «och S -rr v. Siemens,  o,s
oor kurzem der Junior , setzt der Senior des Welthauser , Ausmmlamic
zu erzwingen . Er war der Wortführer der perarbeitenden Industrie , von
der er , ganz so wie in der Früh « Herr Stinne », « einte , daß fie der Hanpr'
leidtragend « des Kohlonabkommrns sein würde , daß alle jene kleinen Bene¬
rungen de: Wirtschaftslage , die wir ausatmend in den letzten Monaten
zu spüren geglauht hatten , der Preissturz , das SeUenerwerden der Arbe rs-
niederlegung , di- Belieferung in  Werkstätten mit ausreichendem Matertal,
das Wiederanziehen der Siücklahnarbeit , für zunächst nicht absehbare
Mieder vernichtet sein würden . Trotzdem mündete da » Votum des Herrn
v. Siemens : wir mühen unser» Zusage zu erfüllen trachte ?:.

Ein Treugelöbnis der Vertreter der de .utlchen
Eis - nbahngewerkschafte « , zu leisten , was notig ist, nicht um
der Entente willen , sondern damit wir am Leben bleiben , leitet zu einem
stark prosehoral gefärbten Bortrag Heinrich Herkners  über . Er
will nicht, so sagt er selber, als Vertreter der gelehrten Nationalökonomie'
.eben. Dennoch spricht aus ihm der Erbe und Nachfolger Schmoüers , »er
vas Ethische im Wirtschaftsleben betont , das Moralisch «, das sich leider
bei uns nicht mehr von selber verstehe. Die Statistik des Warenverkehrs
mir dem Ausland dürfe nicht länger als Staatsgeheimnis gehütet werden.
Auch über unserer ganzen Kohlenwtrtschaft liege ein undurchdringlicher
Schleier. Ern himmelschreiender Wucher  sei mit einzelnen
Zweigen unseres Wirtschaftslebens getrieben worden . Damit hänge auch
sie Hypertrophie der Kriegsgesrllschasten und der Derwaltungstätigkeit
überhaupt zusammen. Reform der Verwaltung , die längst schon uns ver¬
heißen wurde , dann wird die Not am End« nicht nur Eisen , wird fie viel¬
leicht auch Kohlen brechen.

Für die Verbraucher sprech noch Oberbürgermeister M i tzl a f s , für
oie freien Berufe , etwas wichtigtuerisch, mit deplazierten Anglisten aus den
Außenminister , der den Reichswirtschastsrat angeblich politisch nicht genügend
informiert hätte , Herr B e n h a i b. Als er die große Forderung der Zu¬
kunft anmeldet , «ine „freie Form der deutschen Eazialifierung " , die Soziali¬
sierung sei und doch wieder keine, geht durch die Reihe der Sachverständige«
aus Arbeitgeberkreisen ein heiteres Schütteln dr» Kopses.

Damit war die Rednerliste erschöpft und die Resolution,  die
die am Vormittag von Herrn Stinnes vorgetiagenen Anträge nun ganz
förmlich wieder aufnahm , wurde mit großer Mehrheit gutgeheißen.

Das Stück „Spa und das Kohlenabkommen vor dem Reichswirtschasts - ,
rat " ist zu Ende. Wurden wir in unserer Erkenntnis wesentlich gefördert '?
Hat der Reichstag nun einen festen Bode», von dem aus er ausschließlich
sich mit der politischen Seit « der Angelegenheit besahen kann ? Wir mühen
affen bekennen, wir find noch immer «in wenig im Zweisel . Uneingeschränkt
soll eingeräumt werden, daß wir , von ein paar Entgleisungen abgesehen,
wirklich «in- sachliche und sachgemäße Behandlung  eines
ungemein strittigen Problems erlebt haben . Eine wahre Wohltat für den,
der berufsmäßig gezwungen ist, immer wieder mit anzufshen , wie die
ernstesten und größten Fragen in das Prokrustesbett der Parteien und ihrer
Programme gepreßt werden. Man hat ruhig , leidenschaftslos und mit ge-
wihenhaster Würde debattiert , aber schließlich hat man doch debattiert und
man hat seststellen mühen, daß auch die gutachtenden Sachverständigen zum
Teil einander widersprachen. Eines fteilich bleibt bestehen: daß auch die
Führer der deutschen Wirtschaft , selbst di», die die Unterschrift unter das
Abkommen für falsch halten , nun bereit find, die Lasten aus sich zu nehmen
und ihre beste und letzte Kraft daranzusetzen, bas gegebene Wort einzulösen.
Das wird wenigstens nach außen hin seine Wirkung nicht ganz verjehle ».

Die Ruhrbergleute und das Kohlenabkcmmcn.
Br. Bochum, 26. Juli . lEig . Drahtber .) In einer vom

alten Bergarbeiterverband cinbermenen Revieitonierenz
sprach der Abgeordnete 5 u e über das Koblrnabkommen in
Sva . Er betonte , das in Sva eine neue Weltmacht iüre An¬
kunft angemeldet batte , die Weltmacht der Arbeit.
Herr Hue ist der Meinung , dah die Einmarschdrobuna nickt
als Bluff aufzufasten sei. Er hielt die Unterzeichnung des
Kohlenvrotokolls deshalb aus innervolitifchen und inter¬
nationalen Gründen für ratsam . Ferner sagte Hue. da»
das tlberschichtenabkammen nicht gekündigt werden wird.
Besonderen Dank zollte der Redner Holland , das uns durch
einen Kredit von 200 Millionen Dulden Vertrauen bewiesen
habe. Die Bergarbeiter würden alles daran setzen, um auch
Hollands Kohlennot und ebenso die der Schweiz und die der
skandinavischen Länder zu mildern.

Es wurde eine EntsÄliekung  angenommen , in der
es u. a. beigt . dah die Bergarbeiter freiwillig , die
Kohlenförderung so steigern  wollten , dah die von
der Entente verlangte Koblenmenge . der Koblenbedars
Deutschlands und die für Holland und die Schweiz bestimm¬
ten Koblenmengen geliefert werden könnten . Hierzu lei
aber eine bessere Ernährung  der Bergarbeiter er-

sordmUÄ.̂ e ,̂ SJDeitgn  Entschließung werden die Bera-
arbeiterverbände ausgesordert . im Verein mit den Organi¬
sationen der Eisenbahner und Sckifisleute sofort Vor¬
kehrungen zu treffen , damit diejenigen Landesterlr . in denen
sich Absvlitterungsbestrebungen  vom Reich
durchsetzten, nickt mit Kohle beliefert würden.

Dr. Dorten verhaftet und wieder sreigelassrn.
mz. Mainz , 25. Juli . Das „Echo du Rbin " bringt unter

der Überschrift „Ein schwerwiegender Zwischenfall die Mel»
düng, daß Dr . D o r t e n gestern nachmittag vor seiner Woh¬
nung in Wiesbaden  von drei mit Revolver « bewafr»
neten Persönlichkeiten verhaftet  und in <tin bereitstehen-
des Auto geworfen und alsdann in das unbesetzte, Deutsch¬
land verbracht worden ist. Die deutschen Behörden in Wies¬
baden seien in Ungewißheit  über die Derdastrum s>s-
halten worden, die von Frankfurter Volizeibeamteu «usas-
führr worden fei ans Befehl des Reichsgerichts in ßemiä
wegen politischer Handlungen , die in die WaffenstillstanSL-
reit zurückführten.

mz. Paris , 26. Juli . lDradtberickt .) Wie der ..Matin"
meldet, hat die Hohe interalliierte Rbeln-
landskommifsion  in Koblenz beschlossen, gegen dre
Verhaftung des Dr . Dorten nach 8 31 des Friedensvertrages
Einspruch  zu erheben. Die Hobe interalliierte Rbem-
landskommilffon verlangt feine Freilaffung und Zurusk-
schaffung nach Wiesbaden.

mz. Main, . 26. Juli . (Drahtbericht .) Nach, einer Mel¬
dung des ..Echo du Rhin " bat die Hohe interalliierte Rdein-
iv.ndskommisfion dem R e i cks ko m m i s s a r vorgeschrirben.
die R ü ckke h r d e s Dr . D o r t e n in kürzester Frist zu
veranlassen,  andererseits würden gerichtliche uns
administrative Schritte eingeleitet . . < . . ..

Die Verhaftung  selbst bat stÄ nach einem weitereil
Bericht« des Blattes in weniaen Minuten vollzogen. Als
Dr. Dorten am Samstagnachmittag 4 Uhr tn Begleitung ves
ihm befreundeten Prinzen von V ! enbura  feine Billa
in Wiesbaden verlaffen wollte , sprangen drei Leute mit ge¬
zogenem Revolver auf ihn zu und zwangen ihn in ein be¬
reit stehendes Auto , welches ihn alsbald m rasender (Vann
entführte , noch ehe der in seiner Begleitung befindliche Brrnz
Gelegenheit hatte , um Hilfe zu rufen und .okme das der nur
wenige Meter entfernt ausgestellte rranzonscke Wacktvoten
etwas davon bemerkt batte . Frau Dr . Dorten unterrichtetL
alsbald die französische Behörde , aber deren Weisungen
kamen an die Grenzstelle zu ivät . denn das Auto war bereitv
vorübergerasll Die französische Behörde liest sofort bei dem
Wiesbadener Dolizeivräiidente n Brote  st
erbeben und ibn um Nachforschung nach den Urhebern er¬
suche». Dieser stellte in Höchst Nachforschungen an . die
aber ergebnislos blieben . Später erfuhr man dann , bcj
die Verhaftung durch deutsche Volizeibe-
amte aus Frankfurt  auf Befehl des Frankfurter
Polizeipräsidenten im Verfolg eines Haftbefebls des Rercas-
gerickts vorgenommen worden war . Das Auto selbst, m
dem die Entführung erfolgte , sei das des Dolizeisräsidenteu
von Frankfurt gewesen. Es wird behauptet , dast Dr . Dorten
nach Leipzig  verbracht worden fei. dock nehme man an.
datz er in Frankfurt weile . Von anderer Seite wird berich¬
tet , dah Dr . Dorten in Leipzig an ge kommen  fei.
Wie wir erfahren , ist tatsächlich von der Frankfurter Volrze!
ungesäumt die Weiterbeförderung Dr . Dortens nach Leiväm
veranlast^ worden.b^ Drabtber .) Wie der „Lokal-
an,einer " i« später Nachtstunde erfahren haben vnü . ist
Dr. Dorten  auf Beranlaffmm der deutschen Rraiernn«
wieder auf freie» Fast  gesetzt worden.

Dir Konferenz in Genf.
mz . Paris , 26. Juli . (Drahtbericht .f Nach dem . ..Ecks

de Paris " ist es lehr u n w a b r >cke r n l i ck. da« dir
Konferenz in Gens vor Ende Sevtember  zummMen-

tnti inz. Paris . 25. Juli . Raymond Poincare  lLliList
seinen heutigen Artikel im ..Temvs " mit den Worten : Geben
wir weder nach Genf  noch sonst wohin , um von den
Deutschen Vorschläge zu verlangen . Begegnen wrr ,bnen nur
noch, um sie an unsere Rechte zu erinnern und um ihnen
unseren Willen zur Kenntnis zu bringen.

Millerand stellt die Bertrauenssrage.
mz. Paris . 25. Juli . Millerand  hatte gestern eine

Unterredung mit dem r a d i ka l e n A b g. O s i o l a. der üie
Jntervellation über die Konferenz von Sva
einreickte Offola erklärte ick trotz des Ersuchens oes
Mintttervrästdenten nicht bereit , seine Interpellation zurück-
zuziehen. Millerand erklärte er werde dre Vertagung m
Parlament verlangen und die Vertrauensfrage stellen.

Zusammentritt des Bölkerdundsrats.
W T -B London. 24. Juli . Die Agentur Reuter er¬

fährt . daß der V ö l ke r b u n d s r a t am .30. Juli in 6 a n
Sebastian  zusammentreten soll. Dre Vauvtver-
bandlungsfragen  sind : i.  Die Ergreifung von wirt¬
schaftlichen MahnaSmen gegen Staatem , welche unter Ver¬
letzung von Bestimmungen , die ste als Mitglieder des Völker¬
bundes eingrganaen stnd. in den Krieg eintreten . 2. Die Er¬
richtung einer ständigen sanitären OrganUation . 3. Unter-
breitung der von der internationalen juristischen Mission im
Haag und dem internationalen Eericktsbof ausgearbsiteteu
Gesetzentwürfe. 4. Prüfung der bezüglichen Vollmachten
des Rates und der Versammlung im Hinblick auf den Zu¬
sammentritt der Völkerbundsoersammlung am 15. Novem¬
ber. 5. Die Verantwortlichkeit des Völkerbundes , die sich
aus den tlberweifungsbestimmungen des Friedcnsvertrases
und des Wlkerbundsvaktes ergibt.

Die Abstimmung in Lupen und Malmeöy.
W. 1 .-8 . Amsterdam. 24. Juli . Aus Brüssel  wird

folgende Savas -Reuter -Melduna verbreitet : Bei der in den
Kreisen Euven und Malmedn veranstalteten Volksab¬
stimmung  haben von 33 726 Stimmberechtigten im sau¬
ren 278 gegen die Einverleibung in Belgien orotestiert.

mz . Paris . 26. Juli . (Drabtberimt .) Nach einer Mel¬
dung aus Brüssel  verurteilte das Gericht in Ver-
viers  11 junge Leute aus Euven.  welche anlählich der
Volksabstimmung Provaganda gegen Belgien getrieben un»
deshalb verhaftet worden waren , au je 14 Tagen ©efänonis.

/
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Moskaus Bereitschaft zum Waffen¬
stillstand.

mz, London, 25. Juli . (Havas.) Das von Moskau
am 23. Juli von der Sowjetregierung an die polnische
Regierung gerichtete R adio tel egr am  m lautet:
Sapisha , Minister des Nutzern, Warschau. Russische
Sowjetarmee befiehlt Oberkommando Roten Armee,
sofort mit polnischem OberkommandoBesprechun¬
gen  zum Abschlug Waffenstillstandes und Vorbereitung
zukünftigen Friedens zwischen beiden Ländern zu be¬
ginnen. Russisches Oberkommando wird mit polnischem
OderkomMando über Ort und Zeit des Beginns
Besprechungen  zwischen Militärtzefehlshabern
Leider Parteien verständigen. (Unterzeichnet ) :
Kommissar auswärtige Angelegenheiten Tschitscherin.

mz.  Paris , 28. Juli . (Drabtberickt .) Nack einer Mel¬
dung der „Daily Mail " aus London  bat die Sowiet-
regierung die Mitteilung Zukommen lassen. das sie bereit
lei . über einen Frieden mit Polen in London zu ver¬
handeln.  mackt aber zur Bedingung , das lick General
Wrangel  vorher der Sowietregierung ergebe.  Die
persönliche Sicherheit wird dem General zugesichert. In der
Note erklärt die Sowietregierung . dag sie erstaunt gewesen
sei, daß die englische Regierung die Diskussion über die
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen unterbrocken babe.

mz. London, 24. Juli . (Havas .) Ein weiteres Radio¬
telegramm aus Moskau  meldet , daß dis Rots
Armee  auf Befehl der Sowjetbefehlshaber zurück¬
geht.  Das polnische Oberkommando soll mit den
nötigen Vollmachten versehene Vertreter an einen noch
zu bestimmenden Ort senden. Die Sowjetregierung
wird noch bekanntgeben, wann die polnischen Vertreter
Eintreffen sollen.

Deutschlands Neutralität.
mz. Berlin , 24. Juli . Von zuständiger Stelle wird uns

mitgeteilt : Deutschland hat seine Neutralität gegenüber
Rußland und Polen erklärt . Ausschlaggebend iür das Ver¬
holten der deutschen Regierung werden nur die allge¬
meinen Grundsätze des Völkerreckts  lein . Da
Deutschland und Rußland dem Völkerbund nickt anaebören.
kommt hinstcktlick der Durckiubr und Ausfuhr von Wanen
und Munition für beide Teile das Haager Abkommen von
1807 in Frage , das diese zugunsten der beiden Teile ge¬
stattet . aber es jedem Staate ireistellt . die Transvorte auck
zu untersagen . Der Friedensvertraa von Versailles zwingt
Deutschland nickt zur Aufgabe der Neutralität . Zwar bebt
er den Friedensvertrag zwischen Rußland und Deutschland
auf . stellt aber den Kriegszustand dadurch nickt wieder her.
Die Aushändigung der von Deutschland an
Polen abzulieiernden Waffen kann nickt
verlangt  werden , da die Waffen nach ausdrücklicher Be¬
stimmung zerstört werden sollen. (Art . 169.) Truppentrans¬
porte der Alliierten durch deutsches Gebiet sind nur zur
Durchführung des Friedensvertrages vorgesehen. (Art.
;;75). können also nickt zur Unterstützung Polens im Kriege
gegen einen am Friedensvertrag unbeteiligten Staat vorge-
riommen werden.

Eia deutsches Durchfuhrverbot kür Kriegsmaterial.
mz.  Berlin . 25. Juli . Amtlich . Die Reicksregie-

r u n g hatte unterm 25. Juli eine Verordnung erlassen, nach
der im Hinblick auf die Neutralität  Deutschlands im
Kriege zwischen Ruhland und Polen die Ausfuhr und
Durchfuhr von Munition . Waffen . Pulver
und Sprengst offen sowie von anderen Ar¬
tikeln  des Kriegsbedarss verboten  wird , soweit diese
Gegenstände für die Gebiete in den beiden kriegführenden
Ländern bestimmt sind. Die Reichsregierung bat mit dem
Erlas dieses Perboies von dem ihr nach dem anerkannten
Volksreckt und durch die Bestimmungen des Friedensver¬
trages unberührt gebliebenen Befugnis Gebrauch gemacht.
Dadurch ist jeder Möglichkeit vorgebeugt , daß eine kriegs-
fiihrende Partei vor der anderen durch Zufuhr von Waffen
ujw. durch Deutschland begünstigt wird.

Der Ausnahmezustand in Ostpreutze«.
W.  T .-B. Berlin . 24. Juli . Don zuständiger Stelle wird

mitgeteilt : Der in Ostpreußen verhängte Ausnahme¬
zustand  ist erforderlich zur Wahrung der deutschen
Neutralität  und zum Schutze unserer Grenzen . Da es
sich hierbei in erster Linie um militärische Maßnahmen ban¬
delt . ist zum Inhaber der vollziehenden Gewalt der Kom¬
mandierende General des Wehrkreises 1 General von
Dassel,  ernannt worden . Ihm wird es obliegen , rede
Formation , die bewaffnet die deutsche Grenze üüerichreitet.
zu entwaffnen und zu internieren . Auf der anderen Seite
wird er jeden Versuch, im Innern der Provinz «me bewatf-
nete Unterstützung einer der kriegführenden Parteien ,u

organisteren . wie etwa durch die Bildung weißgardistikcker
Formationen oder Roter Garden , rückstchtslos im Keime zu
ersticken. Die Wahrung der Reckte der Zivilbevölkerung ist
durch die Einsetzung des Obervrüstdentsn für Ostpreußen Dr.
Siehr  als Regierunsskormnissar gesichert. Er wirkt be¬
ratend mit bei allen Anordnungen an die Bevölkerung . Bei
Verfügungen , durch welche die Verfassungsrechte der Be¬
völkerung eingeschränkt werden , wie z. V. Eingriff in die
persönliche Freiheit des einzelnen und in die Prelle - und
Versammlungsfreiheit ist die Zustimmung des Regierungs-
kommillars erforderlich . Es kann erwartet werden , dag nickt
nur die Bevölkerung Ostpreußens . sondern auch die gesamte
öffentliche Meinung Deutschlands General v. Dallel in seiner
schweren Aufgabe unterstützen und alles unterlallen wird,
was geeignet erscheint, die unLedingt notwendige Einheits¬
front in der Provinz zu gefährden . _ _

mz. Brrliu . 25. Juli . Nack einer Meldung der „D. Alls.
Ztg ." aus Königsberg  in Preußen bat der Befebls-
haber des Wehrkreises . Generalmajor von Dallel . anläßlich
der Verhängung des Ausnahmzustandes über Ostpreußen
einen Wehrkreisbefebl  erlallen , in dem er lagt , das
er in keiner Weise beabsichtige. in den augenblicklichen
Streik einzugretfen . Aber er erwarte , daß die R u b e u n d
Ordnung  in der Provinz nicht in einem Augenblick ge¬
fährdet werde, indem die Gefahr besteht, das Banden über
unsere Grenzen dringen und unser blühendes Land vernich¬
ten könnten. Wir wollen und werden unsere Frauen und
Kinder , unsere Arbeit und Heimat schützen. Für Völker und
Menschen beglückende Versuche der ausländischen Phantasten
bedanken wir uns . Ihnen rufen wir zu: Hände weg von
Ostpreußen.

Der Grenzschutz.
W. T.-B. Berlin . 24. Juli . Dem Präsidentender

Friedenskonferenz  in Paris wurde unterm 21. Julr
folgende Note  überreicht : Nack den Mitteilungen , welche
die deutsche Regierung erhalten bat . sind die Truvoen der
Sowietregierung nur noch wenige Tagemärsche von der ost-
preußischen Grenze entfernt . Zur Wahrung der Neu¬
tra  l i t ä t . zur Sickerung der Grenzen und zur Beruhigung
der Bevölkerung , die noch in Erinnerung an die früheren
Rulleneinfälle aufs äußerste erregt ist. erscheint es erforder¬
lich. eine freiwillige Sckutzwebr der Einge¬
sessenen  zu bilden , die im äußersten Notfall zur Unter¬
stützung der Grenzschutztruvven beranaezogen werden kann.
Die deutsche Regierung bittet die alliierten Regierungen,
hierzu ihre Zustimmung zu erteilen und darin nicht einen
Verstoß gegen die bei den Verhandlungen in Sva getroffenen
Abreden zu erblicken. Gleichzeitig bittet die deutsche Regie¬
rung . ihr zu gestatten , die zur Wahrung der Neutra¬
lität und für den Schutz der Grenzen erfor¬
derlichen Truppen  durch die Abstimmungsgebiete
Allenstein und Marienwerder an die Grenze dieser Gebiete
zu senden. Die deutsche Regierung gebt davon aus . daß nach
dem Fricdensvertrag die Souveränität im Abstimmungsge¬
biet bei ihr verblieben und sie daher völkerrechtlich veromck-
tet ist, die geeigneten Vorkehrungen «egen etwaige Ver¬
letzungen der Neutralität und der ReiLsarenzen zu treffen.
Die Einzelheiten werden zweckmäßig mit dem inter¬
alliierten militärischen überwachungsau  s-
jchuß  in Berlin zu vereinbaren sein.

mz. Amsterdam , 25. Juli . Der Londoner Drahtlose
Dienst meldet : Wie verlautet , wird das an die Alliierten
gerichtete Ersuchen der deutschen Regierung , um Zustimmung
zur Verstärkung der deutschen Truopen in Ostpreußen gegen¬
wärtig von den Alliierten geprüft.  Man ist der Anstcht.
daß das Ersuchen in gewillem Erad mit der Erkläruna des
deutschen Ministers des Äußern , daß Deutschland die Durch¬
fuhr alliierter Truppen durch deutsches Gebiet nickt gestatte,
im Widerspruch  steht.

Das polnische Kabinett der nationalen Verteidigung.
W. T.-B. Warschau. 24. Juli . Witos  bat den Vorlltz

im Kabinett der nationalen Verteidigung  ange¬
nommen. Die Kabinettsbildung ist in den nächsten Stunden
zu erwarten.
Ein polnischer Transportzug in Marburg angehalte«.

mz.  Marburg . 26. Juli . (Drahtbericht .) Hier traf
gestern nachmittag, wie die hessische Landeszeitüng"
meldet, von Gießen  kommend , ein polnischer
Transportzug  ein , in dem sich fremde Offiziere
mit Frauen und Kindern sowie einige Waggons Ge¬
wehre und Munition befanden. Auch in Eietzen hatte
das Bahnpersonal sich geweigert, den Zua weiter zu be¬
fördern. Auf dem Marburger Bahnhof fand sich auf
die Kunde von dem Eintreffen des Zuges eins große
Menschenmenge  ein . die gegen den Weiter¬
transport protestierte.  Einige Waggons
wurden aufgerisien und die darin befindlichen Gewehrs
herausgerillen und zerschlagen. Der Zug verbleibt bis
zum Eintreffen einer Nachricht von der Reichsregierung
auf einer Station in der Nähe von Marburg.

Ludwig Ganghofer- -ft
Tegernsee, 25. Juli . (Wolff .) Der Schrift¬

steller Dr . Ludwig Ga na Hof er ist gestern
im Alter von 65 Jahren in Tegernsee an
einem Herzschlag gestorben.

Eunghofer ist am 7. Juli 1855 in Kaufbeuren (Bayern)
als Sohn des Ministerialrats August v. Ganghofer (ge¬
storben 1900). der sich als Forstwissenschaftler in Bayern
«inen bedeutenden Namen gemacht hat . geboren . Er be¬
suchte die Lateinschule in Neubur « a . d. Donau , das Real¬
gymnasium in Augsburg und Regensburg . wandte sich dann
dem Studium der Maschinentechnik au , der Technischen Hoch¬
schule zu München zu. betrieb aber spater in Würzburg.
München und Berlin Physiologie . , naturwissenschaftliche
und philologische StuDien . 1879 schlov er .sein Studium mit
der Promotion zum Dr . vbil . ab und ging an das Rmg-
Theater in Wien als Dramaturg . 1886 bis 1892 war er
Feuilletonredakteur am „Wiener Taadlatt . darnach wid¬
mete er sich ausschließlich leiner literarischen Tätigkeit und
siedelte nach München über . .

Seine ersten Erfolge errang er als Dramatiker durch
seine Dolksstüüe. die er z. T . mit Hans Neubert ßbrieb und
die durch die Wandertruppe der Münchener Dialekt -Schau-
Tnicler aufgeiübrt wurden . „Der Herrgott chnitzer von
Ämmergau , „D» Prozesbansl " (Stuttgart 1881 4. Aus!
1884) , und der „Geigenmacher von Mittenwald (Stuttgart,
neue Bearbeitung 1900). Besonders bekannt machte sich
Eanghoier durch seine Alvenromane . in denen er schöne
Naturkchilderungen neben Menschendarstellungrn gibt , die
zum Teil unecht und Eiert wirken . Ganübo,er nt wohl
einer der meistgelesenen Schriftsteller und genoß ganz beson-
der -, die Anerkennung des deutschen Kaisers , der sich wieder¬
holt erfreut über seinen Optimismus ausgewrochen hat . Die
maßgebende literarische Kritik allerdings wirft ihm o,t be¬
wußte Schönfärberei vor . , . . , .

Unter seinen zahlreichen Romanen .,sind folgend« zu er¬
mähnen : .Heimkehr" . 83: ..Cdelwerskonia ". „Der Kloster-
läaer " . 01: ..Die Martinsklause ". 02 : „Schloß .Hubertus.
01 ; „Der laufende Berg ". QJ: „Das Schweigen »m Walde .
99: ..Der Dorfapostel " . 01: ..Gewitter »in Mai " : „Der bobe
Schein". 01: ..Der Mann nn Salz : ..Das Märchen .vom
Karfunkelstein " . 05: daneben oerosientlichte er noch einige
Schauspiele und «ab die gesammelten Werke von Johannes
Nestroy heraus.

Eine Gesamtausgabe seiner Rumäne gab sein Verleger
Bon» in Stuttgart heraus.

Der Naturmensch als Entdecker.
Die gewiffe Geringschätzung, die wir bisher von der

Höhe unserer Kulturerrungenschaften herab dem Natur¬
menschen gegenüber gehabt haben , weicht immer mehr einer
Aufsallung , di« in gebührender Bescheidenheit auch die Vor¬
züge der primitiven Völker erkennt . Wie unsere Kunst bei
den Wilden in di« Lehre gebt, so bat auch die Willenschait
bei ihnen gelernt . In seinen^ vor kurzem erschienenen
„Populären biologischen Vorträgen " weist der Wiener
Pslanzenvhysiologe Pros . Dr. Hans Molisch in einem der
Aufsätze auf die staunenswerten Entdeckungen bin . die der
Naturmensch auf dem Gebiet der Botanik gemacht hat . So
sind z. B . die Kossempflanzen . von denen Tee. Kola und
Kaffee der alten , der Mate - oder Paraguay -Tee. der Kakao
und die Euarana der neuen Welt angehören , von den Natur¬
völkern als nervenerregende Stoffe erkannt und seit uralten
Zeiten in Gebrauch genommen werden . Obwohl der wirk¬
same Stoff , das Koffein , weder riecht noch einen besonderen
Geschmack hat . machten die Naturmenschen mit außerordent-
lichein Spürsinn diese Pflanzen aus der Unmenge von an¬
deren Gewächsen ausfindig , und ohne ihre Leistung würden
wir wahrscheinlich von Koffein und Kofseinpflanzen noch gar
nichts willen , denn die Chemie bat erst auf Grund dieser
Entdeckungen in den Pflanzen ein- und dieselbe Substanz,
nämlich das Koffein , als den wirksamen Stoff erkannt.
Ebenso wie mit diesen Genußmitteln verhält es sich auch bei
den Arzneipflanzen . Die meisten der heute von der Medizin
verwerteten Pflanzen werden seit dem grauen Altertum zu
Heilzwecken gebraucht , und auf viele der besten Heilmittel
aus dem Pflanzenreich sind wir durch di« Naturvölker bin-
gewiesen worden . Der primitive Mensch unterscheidet mit
großer Sicherheit giftige und nützliche Gewächs«, findet bei
beiden di« Heilwirkung heraus und versteht es. sie zweck¬
mäßig zu benutzen. Sodann waren die Naturvölker unsere
Lehrmeister in der Verwendung der meisten Rohstoff« des
Pflanzenreichs : sie haken auf di« Gummiarten , di« Harz«.
Kautschuk. Fette . Stärke . Rinden . Hölzer. Fasern . Wurzln.
Samen . Früchte usw. bingewiesen . Ein glänzendes Beispiel
für die iabeldaite Beobachtungsgabe des Naturmenschen
bietet die Art und Weise der Gewinnung des Palmweins
in den Tropen . Die Wissenschaft hat erst neuerdings nach-
f  wiesen, daß bei der Hergab«der Flüssigkeit durch denowm - in Wund reiz di« Hauptrolle spielt , der den nn

Die Entwaffnung der Bevölkerung.
IV. T.-B. Berlin . 24. Juli . Das Reichskabinett

stimmte heute dem Gesetzentwurf über die Entwaff¬
nung der Bevölkerung  zu . Der Entwurf wird un¬
verzüglich dem Reichsrat und dem Reichstag zugeben.

Bb. Berlin . 26. Juli . In dem Gesetz über die Ent¬
waffnung der Zivilbevölkerung  wird , dem ..Bcrl.
Tagebl ." zufolge, nicht das Reichswebrminitterium oder ein¬
zelne Reichswehrstellen mit der Entwaffnung der Zivilbe¬
völkerung beauftragt , sondern es ist hierfür ein beson¬
derer Reichskommissar  vorgeseben . der zum Teil
diktatorische Vollmachten bekommen soll. Die Entwaffnung
soll nicht gleichzeitig im ganzen Reick vorgenommen werden,
sondern nach Provinzen , wobei der Osten zuletzt an die Reibe
kommen soll.

Die Kohlenverterluag.
Bb . Düsseldorf, 25. Juli . In Ausführung des Ab¬

kommens von Spa ist von dem rheinisch - west¬
fälischen Kohlensyndikat  bestimmt worden,
daß die E n t e n t e i n e r ste r L i n i e bei Lieferung
der Kohlen zu berücksichtigen ist. Es folgen dann Süd¬
deutschland, das Hamburger Gebiet, Eisenbahnen und
Schiffahrt^Eas - und Elektrizitätswerke, Hausbrand und
besetztes Gebiet.

Rücktritt des Reichskohlenkomwissars?
Bb . Berlin . 25. Juli . Wie das ,.B . T." erfahren

haben will , tritt der Reichskohlenkommissar Eeheim¬
rat  S t u tz demnächst von seinem Amt z u r ü ck, da die
Kohlenverteilung im Anschluß an das Spaabkommen
neu organisiert werden soll.

Ceneralstreikdrohung der Angestellten der
Bersorgungsämter.

W. T.-B. Etzen. 24. Juli . Der hier absebalten«
Neichskongreb  der Zivilangestellten bei den militä¬
rischen Versorgungsämiern hat nach dreitägiger Verhand¬
lung beschlollen. dem Reichsarbeitsminister eine Reibe von
tariflichen Forderungen zu unterbreiten . Falls diese Forde¬
rungen bis S. August nicht restlos angenommen sind, soll der
Generalstreik bei allen Veriorgungsamteru
des Reiches erklärt werden.

Plünderungen in Trier.
mz. Trier . 26. Juli . Am Freitagabend kam es im Ver¬

lauf « einer Lebensmitteldemonstration  su
wci teren Teuerungskundgebungen und zur
Plünderung  zahlreicher Läden . Die Polizei mußte
von der Waffe Gevicuch macken. Neun Polizisten und vier
Demonstranten wurden verletzt und etwa dreißig Verdat-
tungen vorgenommen . llm die Rübe wledeicherzmirllen.
mußten französische Truppen einareiken . Die Gemeindebe¬
hörden erließen Bekanntmachungen , wonach Ansammlungen
unter Androhung strenger Strafen verboten sind. Man be¬
fürchtet weitere Unruhen.

Auswanderungsplüne des Kronprinzen.
Br. Berlin . 26. Juli . «Sie. Drabtber .) Wie schwedische

Blätter melden , will der ehemalige deutsche Kron¬
prinz nach Amerika  gehen . Sollte ibm aber Amerika
die Einreise verweigern , würde er sein Gluck in Spanien
versuchen. Er hofft dann in spätestens 10 bis 15 Jabren dl«
Erlaubnis zur Wiederkehr nach Deutschland zu erkalten.

Ungarn verlangt dis Auslieferung Bela Khuns-
Bb. Berlin . 25. Juli . Die ungarische Regierung hat

an die deutsche Regierung das Ersuchen gerichtet, ,hr
Bela  K h u n, der bekanntlich bei dem festgehaltenen
Kriegsgefangenentransport sich befindet, auszu¬
liefern.  Die deutsche Regierung hat zu dem Ver¬
langen der ungarischen Regierung noch nicht Stellung
genommen. Man will , ehe man sich entscheidet, die
rechtlichen Grundlagen des Auslieferunasverlangens
prüfen. Der Transport , zu dem Bela Khun gehört,
befindet sich nach wie vor in einem Durchgangslager.

*

mz. Berlin . 25. Juli . Dem ...Berliner Tageblatt " zu¬
folge war die von den Unabhängigen  für Samstag-
nachmittag einberufene Protestversammlung  gegen
die Auslieferung Bela Kbuns  verhältnismäßig sehr
schwach besucht. Es sprachen Adolf Hoff mann uns
Ledebour.  Daran anschließend kam es zu lebhaften Aus¬
einandersetzungen zwischen Angehörigen der Kommunistischen
Arbeiterpartei und den Unabhängigen . _

Stamm durch Auflösung der massenhaft angebäustenStärke
gebildeten Zucker veranlaßt , sich gegen die Wundfläche zu
bewegen. Der Naturmensch aber bat bereits vor langer
Zeit die Lebensvorgänge im Blutenstand so genau beobach¬
tet , daß er durch «ine geschickte Manipulation imstande wer,
di« Palme erfolgreich anzuzapfen . Ähnlich geschickt ist der
Wilde darin , sich tadelloses und reichliches Trinkwasser aus
Pflanzen zu verschaffen. Wenn man im javanischen Urwald
den Stamm einer Liane rasch durchschneidet. so fließt weder
aus der unteren noch aus der oberen Schnittfläche Wasser
heraus . Durchhackt man dann in einiger Entfernung über
der Schnittfläche den Stamm von neuem und bält das ab-
getrrnnte Stammstück lotrecht , so strömt Wasser in oft über¬
raschend großen Mengen heraus . Es ist ein Verdienst der
tropischen Naturvölker , diese Art der Trinkguelle ausfindig
gemacht zu haben . Während das Geschlechtslebender Pflan¬
zen wissenschaftlich erst seit End« des 17. Jahrhunderts ge¬
nauer beobachtet wurde , haben die Naturvölker zweifellos
schon «ine Ahnung gehabt von den getrennt -geschlechtlichen
Pflaiizen . obwohl sie sich von dem eigentlichen Befruchtungs-
akt keine richtige Vorstellung machten. Schon zu Herodots
Zeiten unterschieden die Babylonier männlich« und weibliche
Dattelpalmen , und nach uralter Tradition sprechen unsere
Bauern von der weiblichen Hanspflanze . als der Senne und
von der männlichen als dem Hahn. Eine Art Vorabnung
hat der Naturmensch auch in der Frage nach dem Zusammen¬
hang zwischen Getreiderost und Berberitze bekundet. Es ist
eine alte Bauernregel , daß di« Krankheit des Getreiderostes
um Io häusiger auftritt . je häufiger di« Berberitze in der
Gegend vorkommt. Diese Ansicht wurde vielfach bekämpft,
bis die wissenschaftlichen Untersuchungen dir Ansichten des
Landmannes aufs glänzendste bestätigt haben. Die Es-
svinstvflanzen sind von den Naturvölkern seit Jahrtausen¬
den als Rohmaterial für Kleider . Binden und Seil « erkannt.
Die Entdeckung der besonderen Festigkeit der Bastzellen bei
einzelnen Pflanzen bestätigt die uralten Erfahrungen , nach
denen seit langem aus dem Stengel verschiedener Pflanzen,
des Lein«, des Hanfes usw., gerade die Bastzellem aufgespürt
und zur Verfertigung von Seil benutzt wurden . Sodann
beruht auch der ganz« Garten - und Obstbau auf Entdeckun¬
gen der Naturvölker , und ähnliche Beweise für die hervor¬
ragende Beobachtungsgabe des primitiven Menschen ließen
sich aus andere » Gebieten , wie au« dem der Zoologie . Mine-
ralogie . Ebenüq . Physik. Leibringe ». C. K.
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Die Auslieferung des Kommunisten Hölz.
nt . Berlin . 25. Juli . Nach der ..D. Alls . Ztg ." bat die

s 8 chflicke Regierung  bereits E 'chritte  unternom¬
men. um die Auslieferung des Kommunisten Höl»  nach
verbüßter Strafe zu veranlagen.
Die Schlichtungsverhandlungenim Verstcherungszewerbe

W. T.-B. Berlin . 21. Juli . Zu den Scklicktungs -
Verhandlungen  im Reiäisarbeitsministerium iur das
Versicherungsgewerbe  wird uns mitgeteilt : Zur
endgültigen Regelung der Ortstlasleneinteilung für den
Reichstarifvertrag im Versicherungsgewerbe war gemäß den
Vereinbarungen zwischen dem Arbeitgeberverband deutscher
Versicherungsunterneümungen und den Angestelltenoraani-
kationen der Schlichtungsausschuh gebildet worden , der unter
dem Vorsitze des Referenten Dr . Poth  deute im Reicks-
arbeitsministerium tagte . Die Grundlage der Verhand¬
lungen sollte die Ortsklasfeneinteilung der Banken bilden,
die seinerzeit auch im Reichsarbeitsministerium ausgestellt
worden ist. Beide Parteien batten stck vor Beginn der Ver¬
handlungen mit der Besetzung des Schlichtungsausschusses
einverstanden erklärt und stch veroflichtet . seine Entschei¬
dungen als bindend anzuerkennen. Dessenungeachtet lehn¬
ten die Vertreter der Angestelltenorgani-
s a t i o n e n nach der ihnen ungünstig erscheinenden Ent¬
scheidung des Schlichtungsausschusses das naitiu
Schiedsgericht ab  mit der Begründung , der Vor¬
sitzende sei befangen. Durch diesen außergewöhnlichen Vor¬
gang ist eine Einigung in der auf Erledigung drängenden
Frage stark gefährdet.
Der norwegische GeWerkskorrgretz für die Diktatur des

Proletariats.
Dz. Berlin . 26. Juli . Einer Meldung der „Deutschen

Mg . Zeitung " aus Tbristiania  zufolge bat,der nor¬
wegische Gewerkschaftskongreb  sich iur , das po¬
litische Rätelnstem und die Diktatur des Proletariats aus-
geivrochen und beschlossen, eine Vertretung zur Dritten
Internationale  nach Moskau zu entsenden.

S m r e r n in Wiesbaden , und war hierbei der Ansicht, nur
dann dafür einzutreten . wenn dadurch eine Erfvarnis im
Postbctrieb bewirkt würde . Bezüglich Benennung eines
ehrenamtlichen Vertreters für das Frankfurter Metz¬
amt  soll sich die Handelskammer nochmals an die Orts¬
gruppe Wiesbaden des Verbands deutscher Tertilgeschäste
wenden. Am Schluß der Sitzung wurden auf Antrag des
Mitglieds Kaufmann S . Marx (Biebrich a. Rb .) zwei
Punkte für die Tagesordnung der nächsten Sitzung des Klein-
handelsausschusies in Aussicht genommen, und zwar:
Tumultschdden und Beleuchtung der Bahnhöfe auf der
Strecke Frankfurt -Wiesbaden.

— Zahlung der Militärrenten usw. Die Zahlung der
Militärrenten . Pensionen und Hinterdliebenenbezüge findet
am 29. beim Postamt 1 (Rheinstrabe ) in der Zeit von 8 bis
1234 Uhr und von 334 bis 6 Uhr statt . Pünktliche Abholungt-74- nvfrM'Srt vTi 7 n1na  tAnrrii ' '- . „ JU» ÜWII 0/3 Oiv U liuu . -iJuiitiAiurv ■ayvviuini
ist erforderlich . Mitbringen von Wechselgeld (5-Pfennia-

rünscht. Die Rentenempfänger haben die ihnenstücken) erw »»,^,-. -vis iritiiieiiiiiivivi 'nis». «wvw» vis I.
zugesandten Erklärungen mit der Quittung vorzulegen.

— Gewerkschaftlicher Zusammenschluß. Unter dem Namen
„Ortsverband Wiesbaden des Deutschen
Gewerkschaftsbundes"  vollzog sich in einer im
„Katholischen Eesellenhaus " hier stattgefundenen Ver¬
sammlung  von Vertretern aller nichtsozialdemokratischen
Angestellten - und Arbeiterorganisationen ein grober ge¬
werkschaftlicher Zusammenschluß. Die Verhandlungen , in
denen besonders zum Ausdruck kam, daß Arbeiter . Angestellte
und Beamte besondere Leistungen und Aufgaben im Wirt¬
schaftsleben zu erfüllen haben und demgemäß eine ihrer
Eigenart gerecht werdende Sozialpolitik verlangen müssen,
ergab eine erfreuliche Übereinstimmung in allen Fragen ge¬
werkschaftlicher Arbeitnehmerpolitik . Der Deutsche Gewerk¬
schaftsbund . kurz D. G. B . genannt , dem die Gesamtver-
bände deutscher Beamten - und Staatsangestelltenrrewerkschaf-
ten , deutscher Angestelltengewerkschaften und christlicher Ge¬
werkschaften angelhören. stellt sich satzungsgemäß folgende
Aufgaben : 1. Wahrnehmung gemeinsamer

Wiesbadener Nachrichten.
Wichtige Interessenfragen des Kleinhandels.

In der Sitzung des Kleinhandelsau sichu ss e s
der Handelskammer,  der dieser Tage mit teilweiser
neuer Besetzung entsprechend den in der Vollversammlung
der Handelstammer am 28. Avril vorgenammenen Wahlen
zum erstenmal  im lausenden Geschäftsjahr zusammentrat,
wurde zunächst der Vizepräsident der Handelskammer Kauf¬
mann L. D. Jung  als Vorsitzender wi -dergewablt und
Kaufmann Earl Mertz als stellvertretender Vorsitzender
neugewählt . 2m Lauf der Verhandlungen kamen die in
großen B e t r i « b e n und auch bei B e b o r d e n üblich ge¬
wordenen Verkäufe an die Angestellten und Ar¬
beiter  zur Sprache . Es wurde dabei betont , dag dieser
Frage im Interesse des Kleinhandels ein besonderes Augen¬
merk geschenkt werden müsse. Wenngleich einzelne Behörden
und Betriebe bei solchen Verkämen mit Verlust gearbeitet
hätten , sei trotzdem wabrzunebmen, daß diese Verlause
immer noch nicht aushörien . Es wurde daher beschlossen,
diese Frage nach Sammlung « eiteren Materials in der näch¬
sten Ausschußsitzung nochmals eingehend, zu behandeln . Be¬
züglich eines Schreibens der Preisprümngsstelle zu Wies¬
baden sprach sich der Ausschuß übereinstimmend dahin aus.
daß die Festsetzung von prozentualen . Aus¬
schlägen  für alle oder auch nur die Geschanszweige der
lebenswichtigen Waren sich nicht empfehle, zumal , unter
den gegenwärtigen , sich ständig und oft sprunghaft andern,
den Verhältnissen eine solche Festsetzung nicht nur augerst
schwierig, sondern vielfach ganz unmöglich sei. Die von ein¬
zelnen Verbanden ausgestellten Kaltrilationsgrundsatze konn¬
ten zweckmätzigerweisemir bei der Begutachtung durch dl«
Handelskammer und auch sonst Beachtung finden , eine Ver¬
wendung darüber hinaus sei jedoch nicht angebracht.

Zu der von Reichs wegen beabsichtigten Ausschal-
tuna des Kleinhandels in der Schubbranche
sollen entsprechende Schritte ' getan werden . Zu der Frage
der Hebung der Kur und der von ihr abhängigen
Geschäftszweige in Wiesbaden  entmann sich eine
längere Erörterung : es wurde beschlossen, mit dem Verkebrs-
bureau des Magistrats durch die Handelskammer m Füh¬
lung zu bleiben , des weiteren eine aus der Mitte der Ver¬
sammlung gegebene Anregung , wonach dre Handelskammer
versuchen solle, recht viele Tagungen nach Wiesbaden zu
bringen , nach Möglichkeit zu fördern . Einige m letzter Zeit
beklagte Verstöße gegen die Sonntagsruhe und den
Ladenschluß  im Handelsgewerb « werden vom Ausschuß
verurteilt , ein Dorseben jedoch nicht für notwendig erachtet,
da es . solange es sich um Einzeliälle handelt , den Geichadig-
tsn üder lassen bleiben müsse, hiergegen entsprechende
schritte zu tun . Der Ausschuß verhandelte des weiteren
über den Gchalterschlu ß um 6 Uhr bei den P o st -

imibuwu . jl.  4uuuiuiumui >« »v.»einsamer wirtschaftlicher,
beruflicher und sozialer Interessen , wie es den Bedürfnissen
der neueren Entwicklung entspricht : 2. Förderung der beson¬
deren Interessen der einzelnen Gruppen durch die Gesamt¬
heit der im Deutschen Eewerkschastsbund vereinigten Orga¬
nisationen : 3. Überwindung des unser Volk zersetzenden
Materialismus durch die Pflege allgemeiner sittlicher , christ¬
licher und nationaler Gedanken. Zum geschästsfubrend -n
Vorsitzenden des hiesigen Ortsverbands wurde einstimmig
Herr Albert Noa vom Gesamtverband deuticher Angestellten
gewerkschaften. zum zweiten Vorsitzenden Herr Ferd . Grün
Eewerkfchaftssekretär der christtichen Gewerkschaften, . ge¬
wählt . Ferner wurden in den Vorstand gewählt : Frl . Jda
Schmidt (Verband der weiblichen Angestellten ), sowie die
Herren Bouillon (Bureauangestelltenverband ). Heiland
(Ehristlicher Metallarbeiterverband ). Solz (Bankbeamten-
verein ) , Kraus (Gesamtverband der christlichen Gewerkschaf¬
ten ). In seinem Schlußwort faßte der Vorsitzende Zweck
und Ziel des Ortsverbands des D. E . B . kurz und eindrucks¬
voll in die Worte zusammen: Tatkräftige und praktische
Arbeit am Wiederaufbau unseres schwer darnieder !,egen¬
den Wirtschaftslebens.

— Verbot für Verabfolgung von Alkohol a» Militär¬
personen der Besatzungstruppen . Das Presseamt des Magi¬
strats teilt mit , daß die französische Behörde auf folgenoen
Artikel der Verordnungen der Hoben interalliierten Kom¬
mission aufmerksam -macht: „Es ist streng verboten , an M ' ii-
tärpersonen aller Grade der Beiatzungstruppen Alkohol.
Liköre oder gistige oder betäubende Cub,tanzen entgegen den
Verordnungen der Armee zu verkaufen oder unentgeltlich , ab-
zugeben. Im Rückfall kann das Gericht auver den gewöhn¬
lichen Strafen Schließung des Geschäfts, m welchem die Zu¬
widerhandlung begangen ist. kür eine Zeit bis zu 3 Mona¬
ten verfügen , wenn die Verantwortlichkeit des Verkäufers
festgestellt ist." Unter dem besonderen Hinweis der Gast¬
wirte und Gewerbetreibenden auf die angedrabten Strafen
hat der General Commandant de l 'Armee die Instruktion
erteilt , daß Zuwiderhandelnde vor ein Kriegsgericht -gestellt
werden , falls für die Folge MilUarperfoncn durch dre Ver¬
abreichung von Alkohol oder dergleichen in betrunkenem
Zustand versetzt weiden.

— Eine Franriskanerniederlassung in Wiesbaden . Wie
die Rh . Voltsztg ." berichtet, hat der Bischof von Limburg
eine ' Niederlassung der Franziskaner in Wiesbaden geneb-
migt und ihnen zugleich die Seelsorge in der, neuzuerr,chten
den (4.) Pfarrei im westlichen Stadtteil Wiesbadens über
tragen . Es kommen Franziskaner aus der thüringischen
Provinz von der hl . Elisabeth (Provmsialrat «zulda ) . hier¬
her . deren Angebörige bereits in Marlenthal . Bornhofen
und Kelkheim wirken.

— Proteftversammlung der Militäranwärter . Daß eine
so tief einschneidende Reform , wie das neue Besoldungsge¬
setz bei den beteiligten Beamtengruppen große Ausein¬
andersetzungen Hervorrufen würde , war vorauszuleben . Die
RogierungÄeamten fühlen sich gegenüber den Lehrern be¬
nachteiligt . wie, unlängst eine Beamtenversammlung im

„Eewerkschastshaus" zeigte, die Eisenbahn - und Postbeam
ten haben wieder anderes an dem neuen Gesetz auszuietzen
und sehen viele dringende Wünsche unerfüllt .. Ganz beson-
ders benachteiligt fühlen sich dis Militaranwarter aller Be-
amtengruppen , die aus den früheren Verhältnissen her emr.
überaus grobe Schicht bilden . Eine VersammlunS  all . «,
aus dem Militäranwärterftand hervorgegangenen Beamten
anwärter , aktive und pensionierte Beamte , die gestern mor
- in im öyzeum am Bofevlatz stattfand , war ^nrk besuchr.
-als stellvertretender Vorsitzender des Bundes deuüchsr
Militäranwärter . Ortsgruppe Wiesbaden , eroffnete Regie
rungsiekretär Hartmann die Versammlung . .. Sekretär : t^ om
der erste Vorsitzende dieser Organisation . , erörterte den Zwe«
der Versammlung , wobei er die vaterlandisä *en Verdienste
der Militäranwärter und ihre Interessen gegenüber den
neuen Besoldungs- und Perfonalresormen hervorvod . -.sm
weiteren Verlauf der Versammlung wurden zahlreiche ^ in-
zelfälle vorgebracht : vön mehreren Seiten wurde die An
regung gegeben, daß sich derBund der deutschen Mil .ia --
anwärter mit dem neuerdings entstandenen Bu m̂ pe-
Reichswehr , de: die gleichen Ziele verfolgt , »ur nachdrua-
licheren Vertretung der Forderungen der Mllitaranwarte.
verschmelzen möge, was übrigens , wie ein Redner aus
Heidelberg betonte , inzwischen geschehen sein soll. Zum
Schluß gelangte eine lange Entschließung zur . Annabme . r..
der gegen die in den Vesoldungs - und Personalreformen
sowie in den Pensionsgesetzen »utage .. getretene Unte . -
schätzung und Benachteiligung der Militaranwarter ^
stiert und dement v̂rechcnde Änderung verlangt wild , ^ re
Entschließung wurde einstimmig angenommen , wonach um
die Mittagsstunde die Versammlung geschlossen wurde . ^

— Der Tarifvertrag im Hotel - und Eaftwirtsgeweroe.
Der Reichsarbeitsminister teilt uns mit : Dis Arbeitsgemein¬
schaft der Hotel- und Gastwirt .evereine in Wiesbaden und
die TarifkommiKon der vereinigten Angestelltenverbands
Wiesbadens haben beantragt , den zwischen ihnen , am
21. Mai 1920 abgeschlossenen Tarifvertrag zur Regelung

Lohn- und Arbeitsbedingungen vm Gastwirt ^geweibeder
nebst dem dazu am 15. Juni 1820 vereinbarten Rachtig ge¬
mäß 8 2 der Verordnung vom. 23. Dezember 1918 (Reichs-
gesetzbl. S . 1456) für das Gebiet der Stadt Wiesbaden für
allgemein verbindlich zu erklären . EmwenduEN gegen
d ieisen Antrag können bis zum 5. August 1920 erb oben wer¬
den und sind unter Numrner VI R 1850 an das Reiws-
arbeitsministerium . Berlin . Luisenstraße 33. zu richten.

- Russische Ballettvorführungen im Kurhaus . Das
angekündigte Deutsch - Russisch - Uk roln rsch «
Ballett  batte den Schauplatz seiner Vorführungen wegen
der kühlen Witterung aus dem Garten , in .den «roßen Saat
des Kurhauses verlegt , auf dessen geräumigem Podium die
geseisten Tänze bestens zur Geltung gebracht wurden.
Insonderheit gilt dies von dem ersten sogenannten russischen
Teil , der bei flotter , pausenloser Wwicklung des Prograimr .s
eine reiche Fülle buntbewegter Danzbilder brachte. Der
Farbenreichtum der Kostüme, die charakteristischen Bewegun¬
gen der Tänzer und Tänzerinnen , welche nach den melodiö¬
sen Klängen des Balaleika -Orchesters ihre oft bls,ru -̂ Wild¬
heit gesteigerten Figuren und Drehungen , ausfuhrten -
alles das gab dem Ganzen ein seltsames , für Auge und Obr
in gleichem Maße gefälliges Schauspiel , dem einzelne
Momente von künstlerischer und technischer Vollendung be¬
sondere Wertschätzung verleihen mußten . „Das vortressliche
Zlllammeniviel des Ensembles wurde ergamt . und beinahe
Übertrossen von den Solotänzen einzelner Mitglieder wo¬
bei besonders di« Prima -Ballerina I n a Z a,r , f a b ' mmer
wieder durch die überraschende Vollendung ihrer körperlich
und künstlerisch im gleichen Maße als Leistung anrusvrechen-
den Borsührungen verblüffte . Eine Steigerung , des Ein¬
drucks war hier kaum noch möglich, und so wa .r der zweite
Teil , dem vielleicht ein Vorhang bessere Übergänge für die
noch folgenden abwechslungsreichen Tanzbilder gegelen
hätte , in der Hauptsache eme Vorführung von Einzelleisüin-
gen. die allerdings einen hohen Grad technischer Fertigkeit
und das Bestreben nach eigener musikahscher und rhythmi¬
scher Avsdruckskunst erkennen ließen . J -m Kostüm wie in
der Auffassung war hier eine meist bis ?ur Erotesks ge¬
steigerte Eigenart unverkennbar , ohne daß darunter die Ge¬
fälligkeit der Bilder , die Anpassung an die weichen, nch lab
bis zur Wildheit steigernden Klange NawMer Musik ge¬
litten hätte . Auch hier war m der Hauptsache Ina Zarnav.
allein oder mit einem Partner , beteiligt . Das zahlreich an-
we'ende Publikum zeichnete die Dorfuhrungen durch lebhaf¬
ten Beifall aus . , „ , „5'

— Flüchtige Sträflinge . Aus der Strafanstalt in Ziegen-
hain sind entwichen der Schlosser Friedrich Luthner aus
Frankfurt und der Kellner Fritz Seilbrink aus Detmo ^ . aus
der Strafanstalt Wehlheiden der Gärtner Johann Bring?

N«Nohl-n^ wurden aut 24. b. M. mittag, , wahrscheinlichmittels
Tinschleichens, aus einem hiesigen Landhaus« zwei Elfenb-iu-Unihen̂ -
Ketten, «ine davon mit einem WedaiÜpn, gezeichnetI . M, eine Bernste.n-
Nette, eine Korallenlett« mit ovalen Korallen, ein goldener Limrsifrn,
rin filderner Nrmretfen, eine llmhängekette mit getriebenen filbernen Rosen

Aus Aunft und Leben.
C K . Au? der Suche «ach dem unüekannten Blaneten.

Die viele « Riesenfernrobre , die Amerika besitzt, sind>gegen¬
wärtig in eifrigster Tätigkeit , denn sie suchen am Himmel
nach einem neuen Planeten , den man in der Nahe des Nep¬
tun vermutet . Wenn dieser neue Planet w-rklich errst .err.
dann ist er zwar dem bloßen Auge ganz unsichtbar aber
hochempfindliche photographische Platten , werden vlelleicht
einen sich bewegenden Körper Mitten zwischen einer dichten
Masse von Fixsternen entdecken. Die, Hoffnung „der Astro¬
nomen, diesen n̂euen Planeten , zu finden , stützt sich auf die
Tatsache, daß man eine Abweichung in„ der Bewegung des
Revtun 'fojrgestellt bat . Die Verhältnisse liegen asso ganz
ähnlich wie im Jahre 1845. als man eme Abweichung rn der
Bewegung des Uranus bemerkte, die durch die Anziehungs¬
kraft des damals noch unbekannten Aevttm hervorgerufen
worden war . Auf Grund dieser Beobachtung b- rswnereu
Leverrier und Adams die Groge und d>« Stellung des Nev
tun . und ihre Berechnungen wurden völlig bestätigt durch
die Entdeckung des Planeten selbst, dre Galle «elang . Die
anierikanischen Astronomen sind am rE .venbre° besitzen̂ So
weil sie di« größten und schärfsten ^ nrobre besitzen, vo
gibt es zu Pafabena in Kalifornien em Fernrobr . das 150
mib boch ist, und ein anderes , das noch grober ist uns eine.
Durchmesser von 100 Zoll bat.

B. Vom Svitzenbaum . Ein Baum . d«r duftige Schleier
Krau 'en. Häubchen. Spitzen und andere Derartige anmutige
Sachen liefert , das ist ein« Vorstellung , die unsere Damen
wobl nur im Märchen verwirklicht glauben . Und vo« gror
es tatsächlich einen solchen Wunderbaum . von dem B s
"er in „überLand und Meer" berichtet. Ls ' st em ^ r-
wandte: unseres Seidelbastes . °n dessen rosa Bluten wir uns
schon im Borfrühling erfreuen : seine Vla ' tkr ähneln denen
unseres Flieders , und sein ganzes anspruchsloses üutzere ^ er^
rat nichts von dem Schatz, den sein Inneres b' rgt . seinerer blüht , verrät dieser ^Svitzenbaum durch die P .acht seiner
ungezählten maiglöckchenabnlichen Muten.
der Tropen ist. Revball m seinen Indien ist seine S«lma^
doch bietet auch die Jnstl Jamaika di« für den röt,elk>an
Baum nötigen Lebensbedingungen . Die bis 10 Meier bod«
Pflame gedeiht nämlich nur auf sonuendu . ck̂ lu)
«em Boden , und damit stebt wobl auch e' genhrtigs uus
b' ldung der Rinde im Zusammenhang . Das feine .ceyw
des Bastes dieses Baumes laßt sich nanrlick, durch Autw«'Me
na Wasser leicht in dünne, den ^ rrsringen eErech ^ rve
Schichten spÄ^ n. Ein wenige Zentmreter stark« Zwe.g

liefert bereits eine erstaunliche Fülle des duftigsten Gewebes.
das so zart ist wie ein« Kante feinster Spitzen. Zudem ist
diÄes Naturprodukt , das manch mühevollem Kunsterzeugnis
wohl ebenbürtig ist. noch außerordentlich haltbar . Seit
Jabrhunderten wird daher der Bast des ..Svidenbaumss m
jenen fernen Landen zur Herstellung von Kleidungsstücken,
von Putz- und Svchengarnituren verwendet . Ebenso wird
das kostbar« Ncphallpavier aus ferner Rinde hergestellt . Wie
fest die zarten Fasern des seinen Maschenwerks der Borke
sind, gebt aus der Tatsache hervor , daß man auch Serle dar¬
aus anfertigt.

B. Die künstliche Klärung des Bernft -rns . Da dasSarz
aus den Wunden der Radelbäume mit Zellsast gemischt und
daher getrübt auftrrtt . so finden sich auch rm Bernftem
Trübungen und Bläschen , dr« man bereits früh als storeno
empfunden hat . Versuche, solchen getrübten Bernstein , »u
klären , wurden nach Plrnius bereits vor dem König
Arche laus in Kappadozien unternommen . ,der den Bernstein
im Fett eines Spanferkels kochen ließ. . Dieselbe Methode nt
rm Mittelalter angewandt worden : doch bat man erst spater,
wie Dabms in den „Naturwissenschaften ausfuhrt , wirk¬
same Mittel für die Klärung des „oftpreutzischen. Goldes
gesunden . Seit etwa 200 Jahren benutzt man Rubol dazu
und brachte es vor etwa 10!) Jabren so weit , daß Vergroße-
rungsgläser , Linsen. Brillen . Lupen usw. aus Bernstein her-
gestellt wurden und groben Beifall fanden , noch rm Jabr«
1835 werden Brillen aus klargekochtem..Bernstern , erwähnt,
dr« alle anderen Gläser an Leistungsfahlgkert ubertrefsen
sollten. Noch heute verwendet man Rubol »um „Klarreren .
Der Bernsteinarbeiter legt aus den Boden eines eisernen
Tiegels einen Bogen Papier und auf ihn d'« Stucke, die ge-
wärmt werden sollen: dann gießt er Rubol auf . ?o daß die
obersten Stücke gut bedeckt sind, und erwärmt langsam . I«
langsamer di« Erwärmung vor sich geht, und je langer die
Zeit ist. die man aus die Arbeit verwendet , desto schöner ist
das Kunstvrodutt . Ist die Klärung zu Ende gefuvrt . Io muß
die Abkühlung mit äußerster Vorsicht ins Werk gesetzt wer¬
den. Bernstein enthäU 20 bis 25 Prozent von einem in
Alkohol löslichen Bestandteil , der bei 105 Grad Celsius
schmilzt und schon bei 100 Grad Celsius erweicht. Durch das
Klarieren mit Öl wird dieser Bestandteil , herausaelost.
Während des Kochens bilden sich wolkige Teile aut diesen
Harzbestandteilen . die sich später beim Abkühlen aus dem
Boden des Gesäßes abfetzen. Bei dem Klarieren treten
Sprünge auf . di« mit Ären «igentümlfchen Konturen und
Zeichnungen bald an «ingelcklossen« Fichlchuvven . bald an
Münzen erinnern . Dadurch ist di« Jabel herporgerufen wor¬

den. daß Goldmünzen in Bernstein «ingescklossvn feien. Der
Besitzer eines solchen Stückes, der den Bernstem öffnet , fin¬
det aber natürlich nichts. .

B. Was Brillen rm Mittelalter kosteten. Die Brille ist
durchaus keine moderne Erfindung , wie man vielfach , an¬
nimmt . sondern war bereits im Mittelalter bekannt . Über
die Preise , di« damals für Brillen bezahlt wurden . Halts
man bisher höchst ungenaue Vorstellungen , und ent durcd
neuere Arbeiten , über di« M . v. Rohr in den „Naturwissen¬
schaften" berichtet, ist Klarheit geschaffen worden . Rohr
selbst bat die Angaben über alte Brillenprerse , die in
Schilling und Denaren lauteten , auf den Wert unseres ge¬
setzlichen Metallgeldes umgerechnet und festgestellt, dag die
oberdeutschen einfachen Brillen um den Ausgang des 18.
Jahrhunderts mit etwa 14 Pf . zu kaufen waren . Damit
stimmt es überein , daß Dürer , wie er in fernem Tagebuch
selbst erzählt ^ auf seiner Reise in den Niederlanden ein«
einfache Brille für 19 Pf . erwarb . Doch gab es damals auch
schon Brillen mit Zerstreuungsgläsern . über die Rechnungen
aus dem Jahre 1455 erhalten sind, und diese waren natürlich
teurer . Außerordentlich Hobe Preise werden für die Brillen
angegeben, di« Kurfürst August von Sachsen in den wahren
1574 bis 1583 erstand. Diese Brillen waren Prunkstücke in
goldener Fassung und stammten aus dem Ausland . Wir
können feststellen, daß solche Prunkbrillen aus Venedig zu
260,104 . 55. 28 M . für das Stück bezogen wurden . Aus Lon¬
don ließ man Brillen »um Preis von 62 M . für das Stück
kommen. Diele Preise verteuerten sich noch durch di« Fracht¬
kosten. die von Hamburg bis Dresden 26 M . für die Brille
betrugen . Mit solchen goldenen Brillengestellen ist stets ein
grober Luxus getrieben worden . Aus England wissen wir
vom Ausgang des 18. Jabrbunderts . daß für ein solches Ge¬
stell Preise von 344 M. bezahlt wurden.

3 . 488 Jahre alte Schube. Bei Ausgrabungen in der
Londoner City sind -eine Anzahl von Stieseln und Schuhen
gesunden worden, di« mindestens 400 Jahre alt sind. Diele
Fußbekleidungen aus dem 16. Jahrhundert haben keine Ösen,
denn Schnürsenkel waren in jenen Zeiten noch nicht bekannt.
Dagegen zeigen sie lederne Riemen mit SUberschnallen . die
sich im Zustand vorzüglicher Erhaltung befinden . Die Schubs
haben kein« Absätze und keine Kappen . Diese Lederwaren,
zu denen auch ein« lederne Flaschenbülle gehört , wurden
12 Fuß tief gefunden und sind alle noch im besten Stand.
Aus alten Berichten kann man feststellen, daß der Teil der
City , in dem di« Funde gemacht wurden , im 15. und 18.
Jahrhundert hauptsächlich von Schuhmachern und Leder¬
arbeitern bewohnt war.

.
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eine silberne Halskette mit violettem Stein als Anhänger , zwei Damen-
ringe , eine silberne Damenuhr mit Doppeldeckel, ein Notizbuch mit goldenem
Einbanddeckel sowie eine Zltis -Pelerine , silbergelb mit braunen Flecken.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Sonnenberg , 23. Juli . Die Sammlung für die in der e o a it g e*

lischen Kirche  anzubringende Ehrentafel  für die im Kriege ge¬
fallenen E-meindemitglieder hat 11281 M . eingebracht . Ein Entwurf des
Herrn Kunstbildhauers Willy B i e r b r a u - r - Wiesbaden für diese Tafel
hat die Billigung des Kirchcnvorstandes und der Beratungsstelle iur
Kriegerehrung bei der Negierung gefunden . Herr Bierbrauer ist mit der
Ausführung seines Entwurfs beauftragt worden . Wegen der Innen¬
renovierung der Kirche mutz der Gottesdienst am 1. August ausg - setzt werden.

we . Bi - rstodt, 25. Juli . Die Maul - und Klau - ns auch«  hat
aus ein weiteres Gehöft übergegriffen , so datz heute 15 Gchöst« am Platze
infiziert find.

me . Erb -nh-im, 25. Juli . Bor der vollständigen Aberntung  der
Grundstücke ist hier das Ährenlesen verboten.

me . Schierster» , 25. Juli . Der hiesige E -w-rbever -in Hai feinen
Romen in „Ha ndwerker - und Gewerbe verei  n“ geändert . In
der letzten Bersinsversammlung , welche diesen Beschluß satztc, wurde be¬
sonders Klage geführt über eine Folge des Achtftunden-Arbettstages , welche
sich insofern zeige, als die Gehilfen nach Feierabend selbständig Arbeite»
übernähmen . Der Vorsitzende erließ Aussorderung an die _ Handwerks¬
meister, dem Vorstande alle ihnen bekannt werdenden einschlägigen Fälle
zu melden zum Zwecke der Erstattung einer Anzeige beim Arbeitgeber bezw.
der Steuerbehörde.

Sport.
- Limburger Regatta . Bei der Zubiläumsregatta des Limburger

Rudervercins von 1895 gewann Planitzer . Kastrier Eg., den Junior -Einer
und den Senior -Einer , letzteren sehr sicher gegen Iödt -Gi -ßen. Im Großen
Achter konnte der eüensalls für dis M-isterschast gemeldete Achter des
Mainzer Rudervereins die Frankfurter Germania nur knapp schlagen. Die
Rennen , die über 1800 Meter in gestautem Waffel auf der Lahn suhlten,
ergaben im einzelnen : Reinhold Brantz -Gedächtnis-Vi- rer . 1. Limburger
Ml . 8:51.8, 2. Rv. Ems 8:5 ,2, 3. Eietzener Rg . — Junior -Achter. 1. Frank¬
furter Rg . Germania 8:18,8, 2. Off-nbach-r Undine 6:21. — Großer Vierer.
1. Mainzer Rv 8:51, 2. Kasseler Ro . 6:58,1, Würzburger Rv . ausgegeben.
— Junior -Einer . 1. Kasteler Rg . (Planitzer ) 7:39, 2. Waffer-Sp ». Mühl¬
heim (Müblendyk) 7:39,8. — Lahn -Iubiläums -Vicrer . 1. Limburger Rv.
7:92,1, 2. Wetzlarer All . 7:02,8. — Schüler-Vierer (1999 Meter ). I . Rkl.
Rastovia Höchst 3:28,2, 2. Eießcner Rg . 3:30,8, 3. Wetzlarer Rkl. 3:11,8. —
Erster Iungmann -Vierer . 1. Mainzer Rv . 8:13,1, 2. Ruderriege des Turn-
u . F-chtkl. Esten 8:11,8, 3. Kurhesten Kastei. — Akadem. Vierer . 1. Eießonsk
Rg. 7:11 in Alleinfahrt . — Zweiter Iungmann -Vierer . 1. Franks . Rkl.,
2. Limburger Rv., 3. Teutonia Frank . — Iubiläums -Vierer . 1. Mainzer
Rv . 8:18,1, 2. Rv. Ems 8:51,8. — Iunior -Vierer . 1. Limburger Rkl. 6 .17,
2. Rh-nania Koblenz 6:52, — Lahn -Achter. 1. Gicßener Rg . 8:25. 2.
LimburgerRv . 8:11. — Großer Einer . 1. Kasteler Rg . (Planitzer ) 7:21,2,
2. Gießener Rg . (Iödt ) 7:27,8. — Ermunterungs -Vierer . 1. Kasseler Rv..
2. Undine Lffenbach. - Iubiläums -Achtcn. 1. Mainzer Rv ., 2. Franks.
Germania

* Di - deutschen Rudermeifterschasten . di- am 7. und 8. August auf der
Erünauer Regattastrecke zum erstenmal nach dem Krieg zum Austrag
kommen, hatten ein sehr gutes Meldeergebnis . Für die fünf Rennen
wurden 33 Meldungen abgegeben, die sich wie folgt verteilen : Vierer o. Er . :
Berliner Rkl., Potsdamer Rg ., Berliner Rkl . Borussia , Rkl. am Wimnsee,
Rv . Nautilus -Elbing , Akadem. Rv . Berlin , Rg . Hansa -Hamburg , Mann¬
heimer Rv . Amicitia , Kölner Kl. f. Wassersport ; Einer : Rkl. Germania-
Tegel (Reinhold ), Berliner Rg . von 1881 (Boscham) , Ro . Wratislavia-
Brcslou (Stahnk -1, Rkl . am Wannsee (Sopp ), Hamburger Rkl. (Brandis ),
Berliner Rkl. Sprsehort (Paul ), Kasteler Rg . (Planitzer ), Elbinzer Rv.
Vorwärts (Steigs ), Frankfurter Rg . Oberrad (Borck) ; Zweier o. St.
Stettiner R». v, 1877 (Liebing , Eraun ) , Würzburger Ro . v. 1875 (Lindner,
Weiksr) : Doppelzweier St . : Ro . Wratislavia -Breslau (John , Stahnke ),
Rll . Germania Tegel (E. Reinhold , H. Reinhold ) , Frankfurter Rg . Oberrad
(Weiß. B- rck) . Rg. Wiking Berlin (Ioesten , Weux), Ulmer Rkl. (Stein¬
häuser , Bögele), Berliner Rg . von 1881 (Siegling , B- schann) : Achter:
Mainzer Rv .. Rg . Worms , Wastersport -V. Düffeldoif . Berliner Rll.
Brandenburgia , Berliner Rkl . Sport -Borussia , Berliner Rkl., Rg . Hansa-
Hamburg.

Vermischtes.
* h-Rnnunzio . Unter diesem Titel schildert ein Berichterstatter

der „Daily Mail ' aus Fiume Leben und Schassen des italienischen Dichters
in der von ihm „eroberten " Stadt . Di - Situation in Fiume hat sich wöh-
rend des letzten halben Jahres nicht geändert , und d'Annunzio bewohnt noch
immer den Eouverneurspalast der Stadt , herrscht und gebietet hier als UN-
umschränkter Diktator . „Ich tros ihn, " erzählt der Berichterstatter , „bei
einer militärischen Parade zur Feier des 81. Jahrestages der Gründung
der B- rsagli - ri . Später sah ich ihn im Palast . Man erzählt - mir . daß er
sehr viel schreibt, und in Tagen , an denen der Kommandant seiner Schrist-
ftellerei obliegt , dars sich ihm niemand nähern . Die Arbeitsräum «, in denen
er schafft, bestehen aus drei Sälen , die in einer Reih « liegen. Der Dichter
fitzt in dem mittleren Raum , riegelt die beiden äußeren Türen der beiden
anderen Räum - ab und verschließt di- inneren Türen fest. Dann befiehlt
er , daß lautlose Stille zu herrschen hat und niemand ihn störe» dars , bis er
llingelt . Am Abend, etwa ein Viertelstunde bevor er die Türen ausriegelt,
ertönt seine Glocke, und das ist das Zeichen dafür , datz sein „Regierungs-
stab" sich versammeln soll,, denn nun beginnen di- politischen und V- rw- l.
tungsgeschäste. An manchen Tagen , an denen er nicht arbeitet , muß er
sehr viel Besuch- empfangen . Bisweilen macht er lange einsame Spazier-
gänge. Gewöhnlich aber verläßt er den Palast nur , um seine Soldaten
zu besuchen, mit denen er sich viele Stunden lang sreundschaftlich unterhält.
Die Armee hängt fest und treu an khrem Kommandanten , di- Disziplin ist
ausgezeichnet, und man darf nicht glauben , daß die Truppen d'Annunzios
aus Abenteurern bestehen, die ihm nur wegen der guten Löhnung folgen.
Es sind vielmehr Patrioten , die bereit sind, für Fiume ihr Blut zu vergießen
und die oeoen jeden Feind kämpfen werden , der sich ihnen -ntgegenft- llt ."

Neues aus aller Welt.
Dar Brillantkollier der »eisernen Jungfrau ". In Homburg ist ein Ehe¬

paar »erhasiet worden , das sich im Besitz einer großen -Anzahl wertvoller
Schmucksachen in Gold und Brillanten befand . Darunter ist ein Kollier,
dessen Adler vollständig aus Brillanten besteht; es trägt die Gravierung:
„Die kriegsgefangenen Deutschen der eisernen Jungfrau ". Zweifellos ist es
eine Stiftung für eine einmalige Kriegsnagelung und wahrscheinlich aus
dem Besitz einer Kommune , die eine eiserne Jungfrau benageln ließ , ge¬
stohlen worden . Das Kollier hat einen sehr hohen Wert . Der Verhaftete,
ein Arbeiter 8 . aus Frankfurt a. 25t., will die gesamten Schmuckkachen von
dem Unbekannten in Hamburg käuflich erworben haben. Seine Begleiterin
ist eine Frau D., die dort ihrem Ehemann entlausen ist. Das Paar hatte
euch 22 099 M . Geld bei sich. Wie bisher ermittelt wurde , wird G. von
Frankfurt aus steckbrieflichwegen Diebstahls verfolgt . Wohin das Kollier
gehört , konnte bisher nicht fcstgestellt werden.

Mehlschiebungen eines « onsumoereins . Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Detmold:  Die Polizei kam beim lippischen Konsumverein
großen Mehlschiebungen aus die Spur . Rach den bisherigen Feststellungen
fehlen 1299 Zentner . Gegen den Vorstand des Vereins ist Strafantrag
gestellt.

Raubmord an einer Siebzigjährige ». In ihrer Köpenicker Straße 192
In Berlin gelegenen Wohnung wurde die siebzigjährige Witwe Thielemann
ermordet aufgesunden . Die Nachforschungen ergaben , daß der Täter wahr¬
scheinlich der frühere Schlafbursche der Ermordeten ist. Soweit sich fest»
stellen ließ, ist dieser nachts wieder in der Wohnung erschienen, hat seine
alte Vermieterin umgebracht und ist dann geflohen.

Die Nahkampfwasse der Einbrecher . Eine Anzahl Einbrecher , die unter
Führung des steckbrieflich gesuchten Einbrechers Richard Heinisch steht und
den Namen „Die rote Hand vom Wedding " führt , wurde während des Ein¬
bruchs in eine unbewohnte Billa in der Eschen-Allee zu Berlin von den
Beamten der Sicherheitspolizei überrascht und gestellt. Di- Verbrecher, di«
alle bcwassnet waren , eröfsneten sofort ein Feuergesecht auf die Beamten.
Rach ungefähr 30 bis 19 Schüssen zogen es dis Einbrecher vor , dis Flucht
zu eigreisen . Durch einen Signalpsisf war auch de: Kriminalwachtmeister
Ohme von der Hindenburgwache aufmerksam gemacht worden . Gerade in
dem Augenblick, als er in die Eschen-Allee cinbiegen wollte , lies ihm ein
Mann ohne Kopfbedeckung entgegen . Ohme griff sofort zu und verhaftete
den Flüchtling , der außer einem Revolver noch eine Flasche Schwefelsäure
bei sich führte . Der Verhaftete gab bei seiner Vernehmung a», daß alle
Mitglieder seiner Bande nicht nur mit Schußwaffen , sondern auch mit
Schwefelsäure ausgerüstet sind, um davon im Nahkampf Gebrauch zu
machen.

Raubmord in einem Berliner Hotel. Im „Hotel Münchener Hof" in der
Königgrätzer Straße fand man beim Öffnen eines Zimmers eine am Boden
liegende gcfeffelte Leiche, der ein starker Knebel in den Mund gepreßt war.
Die Ermittelungen der Kriminalpolizei ergaben , daß cs sich wahrscheinlich
um einen Mann namens Paul Wolsner aus der Prinzenstraßs 89 handelt.
In dem Hotel wohnte der angebliche Kaufmann Hermann Bartels aus
Oderbsrg mit seiner Frau . Das Ehepaar erhielt am Tage vorher den Be¬
such eines Mannes , der vermutlich , wie auf dem Tische Vorgefundene Ge¬
schäftsbücher sowie ein den Namen Paul Wolsner tragendes Scheckbuch
zeigen. Geschäft« wegen gekommen war . Man nimmt an , daß der angebliche
Bartels und seine Frau den Besucher überfallen haben , um ihm das Geld ad-
zunetzmen. Der Knebel war Wolsner mit großer Gewalt tief in den Hol»
getrieben worden , so datz er ersticken mußte . Die Hände waren hinter dem
Kopf gefesielt außerdem waren die Füße zusammengeschnürt. Eine Flasche
mit Äther sowie der starke Äthergeruch im Zimmer Leuten darauf hin,
daß der Ermordete mit Äther betäubt worden ist. Bartels und seine Frau
sind mit ihrem Gepäck aus dem Hotel verschwunden.

Schwindel mit ASstimmungsgeldrrn . Im Zusammenhang - mit den
Schwindeleien der Dufbauzentrale und des sogenannten „Zweckoerbandes
für Oberschlesien" ist am Samstag einer der „Geschäftsführer", Rudolf Huch,
in Untersuchungshaft genommen worden . Die „Bossifche Zeitung " be¬
hauptet , daß im Reichstag ein« Interpellation eingebracht werLen würde.

Ungetreue Eisenbahnbeamte . Die Düffeldorser Kriminalpolizei ver-
hastete zwei Eisenbahnbeamt « aus Stcrkradc und zwei Beamte aus Esten,
welche auf dem Bahnhof Oberhausen zwei Waggons Benzol im Werte von
299 999 M . gestohlen und verkauft harte » . Di« Kriminalpolizei konnte die
Waggons noch rechtzeitig ermitteln und beschlagnahmen lassen.

Der Hamburger Zoologische Garten geht ei«. Di« Zeitverhältniffe
haben es dahin gebracht , daß der Zoologische Garten in Hamburg nicht
länger erhalten werden kann, weil der Staatszuschuß , der bisher 699 999 M,
betrug , nicht geleistet werden kann , sowie infolge der Verfügung , daß an
fünf Tagen nur ein Eintrittsgeld von 59 Pf . erhoben werden darf . Di«
Unterstützung des Privotpublikums hat sehr nachgelaffen. Außerdem hat
sich der Betrieb durch die Steigerung der Löhne und aller übrigen Kosten
sehr verschlechtert. • V

Der Schmuggel an der holländische« Grenz« blüht wieder . An einem
Tage wurden von den Grenzbeamten in Herzogenrath und von der Polizei
nicht weniger als 99 Personen festgenommen, di« mit Schmugglecwaren
über die holländische Grenze gekommen waren.

Handelsteil
Die Aussichten in der Werkzeugindustrie.

Tu dem Jahresbericht des Vereins deutscher
Werkzeuemaschinenfabriken . den der Vorstand
dieses Vereins über die wirtschaftlichen und fabrikato¬
rischen Verhältnisse des abcelaufenen Jahres erstattet hat.
finden sich auch einige Aneaben über die voraussichtliche
Entwickelung der geschäftlichen Verhältnisse des laufenden
Jahres. Es heißt darin u. a.: ..Es wäre ein Trugschluß, zu
glauben, daß die Ausfuhr auch für den Rest des Jahres 1920
eine Gewähr für die Absatzmöglichkeit unserer Industrie
geben könne. Man darf nicht vergessen, daß sich die Ge¬
samtproduktion des deutschen Werkzeugmaschinenbaues
gegenüber dem letzten Friedensiahr kräftig gehoben hat.
Wenn auch alle Mitteilungen aus dem Ausland gleichlautend
dahin gehen, daß für lange Zeit hinaus ein gewaltiger Be¬
darf vorliegen wird, so steht nach sicheren Anzeichen doch

außer Zweifel, daß schon mit Ende des Jahres 1920 der
Wettbewerb im Auslande mit unserem Hauptkonkmrenleri,
dem Amerikaner, in scharfer Weise einsetzen wird. Bis
dahin müssen wir lernen, unsere Herstellungskosten durch
Abbau der Rohstoffe und Löhne zu verringern; wir musse-i
Verkaufsgelegenheiten schaffen, die denjenigen der Ameri¬
kaner und Engländer zum mindesten ebenbürtig sind, und
wir müssen schließlich lernen, uns wieder mit dem Nutzen
zu begnügen, welchen der alterfahrene Fabrikant als ange¬
messen und ausreichend in früheren Jahren zu bezeichnen
gewöhnt war.“ Auch auf dem Gebiete der Organisation des
gesamten Maschinenbaues ist der Verein tätig gewesen, und
er hat an dem Aufbau der ..Vereinigung der Faehverhanda
in der Maschinenindustrie“ mitgearbeitet. In Zukunft wird
sich der Maschinenbau organisch von unten nach oben auf¬
bauen. Er zerfällt in 13 Fachgruppen, von denen an erster
Stelle die .Fachgruppe für Werkzeugmeschinen und
Maschinenwerkaeruge“ steht

Beriinef Börse»
Korso vom 24. Juli 1920.

Dff«
10
7
S

12
9
7
7
7
6 *A

5. 29

Bank-Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz .- u . Dise.-B.
Darmstädter Baak . .
Deutsche Bank . . . . .
Disconto - Commandlt
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank.
Nation .-B. f . Deutsch !.
Oesterr . Kredit -Anst.
Reichsbank.

In " ,
307 .00
157 .30
1111.00
364 .53
300 .00
164 .50
141 .7 3
153 .23

83 .03
153 .00

Industrie-Aktien
29
15
19
10
12
12
5
8
11 !
7 -/»

15
10
7

15
9

25
10
86
30
12
12
25
0

17
0

16
17
2

Albert , eben ». Werke
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elsktr .-Ges . . .
Bergmann , Elektri *. .
Bad! Anilin u . Soda.
Bismarek -Hfitte . . . .
Boehumer Guüstab ! •
Brauerei ßchultbeifl .
Buderus Eisenwerk»
Beton - u . Monicrb »u.
Deutseh -Lux . Berew.
Deutsehe Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Donneremarck -Hütte
Dürrkopp , Btelel . K . .
Dtsch . Waff . u . Mna.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Gea. .
Eiberkeider Farbeaf.
Eschweiier Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deuts . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Eindr . Auflermana .

600 .00
2 30 .00
3 S2.03
2 31 . 10
232 . 30
4 10,30
ö 37 . 00

03 .00
343 .30
284 . 00
231 .00
231 .30
400 .75

00 .00
391 .00
470 .00
333 .00
215 .03
1350 .0
435 .25
309 .75
930 .00
401 .25
194 .75

00 .00
307 .00
291 .50
335 .00
366 .00
340 .00

Dir. In »,,
0 Hohsnlohewerks . . . aio .cn
0 Ho3ch Eisen u.  Stahl 4 10 .03

19 Ilse Bergbau. 37S .S0
0 Königs -u . Laurahütt« 243 .00

35 Kali Xschersl ^bcn . . 331 .00
17 Kosthehn Cellulose . . 00 .00
15 Kronprinz Metall !. . . 493 .7S
8 Lahmeyer u . Co. . . . 130 .00
9 Lauclihammer. 3 56. 00

12 Lindes Eismaschinen 2 1 1.00
20 Ludwig Loetre u . Co 233,75
6 Mannesmann Rohren 33 3.00
8 Oberschles -Eisenbed. 22 ». 2S

14 „ Ein .-Ind. a  13 .05
17 „ Kcksw . . 40 V. 30
ii Orensteln u . Koppel 3 *37 .30
8 Phön .-Bergb . u .Hütte 4 >? . !0

25 Porzellan !. Kalila . . . 4 '0 .00
14 Rositser Zuckerraff . . 33 -. 30
12 Rhein -Nass . Bergw . . 390 .00
S Rhein . Stahlwerk « . . 3 35 .00

' S Riebcck Montan . . . . 351 . 00
18 Rombacher ' Hüttenw, JS3 . 30
0 Rhein . Metallwarenf. 00 .00

29 Sachsenwerk . . 2 >5 .00
8 Sehuckert Elektri *. . ISO . so

12 Siemens u . Halske . . 3 3 3. 30
5V5 fiftdd . Eisenbahners. 111 . 30

20 Verein . Glanzstoß -F. 3 *55.00
26 Varziner Papierfabr. 31 0,00
15 Verein . Cöln-Rottw . . 30 ’.ÖO
10 Weiler -ter -Moer Ch.37 2 33 .0 :3

Westeregeln . . 389 -50
15 Zellstoff VValdhaf . . . ÄS 7.00

0 Hamb .-Amer .-Pakett 17 8 .50
0 Hansa -Dampfschiff . . 51 1 .00
0 Norddeutscher Lloyd 172 .75
0 Schantung -Eisenb . . » S57 00
0 Türk . Tabakregie ). »» 770 .00
0 730 . 00
0 Genusscheine . . . . 059 .30

Wetterberichte.
Meteerologisehe Beobachtungen der Station Wiesbaden.

25.  Juli 1339. 7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends SEttsI

drnek ^ auf0 ®u*Normal sch wer«
red . ) auf dem Meeresspiegel

753.1 732.1 750.0 761.9
763.5 762.0 780.7 762,0

Thermometer (Celsius ) . 13.0 20.0 14.3 15.4
tmnstspannung (Millimeter ) . .
Relat . Feuchtigkeit (Proronte)

9.2 9.5 10.2 9-6
S3 55 SS 71.3

Windrichtung. SW 2 SO 3 SO 1 —
Niederschlagshöbe (Mülimetsr) — — — —

Höchste Temperatur (Celsius ): 20.9. Niedrigste Temperatur : 2.8.

Wasserstana des Rheins
am 25. Juli

Biebrich Pegel : Ml m gegen 2. 13 am gestrigen Vormittag
Mains » 1.38 » * 1.21 » » »
Canb » 2.17 » » 2.51 . » .

Hühneraugen
Hornhaut,5chwielen u.Warze>
beseitigt schnell,sicheru.schmerzlos•
P/ , gLjnrxl 100 000 fach bewährt
r\ UKirO | - Preis M.2,50 .-

IIn Apothekenu. Droßerien erhältlich
Drogerie Maehenheimer, Bismarckring1; Drogerie Kimmei,

Nerostr. 46 und Drogerie Siebert, Marktstr. F80

vis ASeuS-RusgaS« umfaßt s Seiten.

tzauptschriftleit « : H. Le lisch.

Verantwortlich für den polltischen Teil : F. Günther;  für den Unter»
haltungsrett : 2 . o. stauend ort:  für den lolalen und provinziellen Teck,
sowie Sertchtssaal und Handel : XB. Etz; für die Anzeigen und Reklame:! >

H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Bcrlog der L. Schellender  g 'schen Hofbuchdruckirrt ln « terbade».

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis 1 Uhr.

Dienstag, den 27. Juli d. I ., vormittags , soll der
Ertrag a» Steinobst von einer Anzahl Jwetschen» und
Neinektauvenbäume gegen Barzahlung versteigert
werden . *

Händler werden zu der Versteigerung
nicht zugelassen. F.308

Zusammenkunft vormittagss Uhr am LangenbeckPlatz.
Wiesbaden , den 24 . Juli 1920.

Städtische 'Verwaltung
für La ndwirtschaft, Weinberge und Forste«.

Zagdverpachtung.
Die Waid- und Fetdjagd der Gemeinde Springen,

etwa 750 ha groß , wird am Mittwoch , den 4 . Angnst
d. I ., nachmittags 2 Uhr , in dem Rathaus freihändig
auf 9 Jahre verpachtet . Die Pachtbcdingungen können
bis dahin aus dem Dienstzimmer des Unterzeichneten
eingesehen werden . F383

Springen, den 22. Juli 1920.
Ter Jagdvorsteher.

Schellfisch, Kabeljau, Seelachs,
Seehecht, Keilbutt,

Geräucherter Schellfisch Pfd. Mk. 3,20
empfiehlt in erstki. Qualität billigst

Blücherstr . 38 . Fischhandl . W. Schaaf . T . 5222.

Herren -Sohlen . 34 .— Mk.
Damen - Sohlen . 27 .— Mk.

Prima Arbeit, garantiert Äernlcder.
Schuhmacherei Simon

Römerberg 39, I. Stock, Ecke Röderstraßr.

Krosser
| Dienstag u. Mittwoch |

2
0.
V
8»

Verkauf! g
er Bel größter Auswahl äußerst vorteilhafte Angebote!
Die Beachtung meiner übersichtlich geordneten Schau¬

fenster liegt Im Interesse des kaufenden Publikums.
Fischha ^ s Jahasin Wolter

F4T;T Fischhalle Ellenbogengasse 12 . t%X6.
Die Fische kommen in bester Eispackung1 Die Qual, ist garant. erstklassig!

KJ
<9

?
|
i

Emaille-Ausverkauf
soweit noch Vorrat l

pfe mit Dockei , Spülwannen , weißo Toiletten-
ier , Untertassen , Teller , Kinderbeoher billigst,

Eimer . . 10.—, 13.—, 18.—, 24.— Mk.
3ohüsseln 10.—, 12.—, 14.—, 16.— Mk.

ffeekessel 15.—, Kaffeekannen 15.— u. 20.— Mk.
Wasserkannen 5.—, 10.—, 15.— Mk.

. Chand rosse * Rheinstraße 32
(Aliesseito , Berlitasehule ).

Heute
und

folgende
’ Tage

Mes MWijkh
sowie tägl . frische Fleisch¬

wurst Pfd. 7 Mk.
Hugo KeBlcr, Hellmundstr . 22.

Krankenwagen
Berk . u. Miete . Tel . 3229.
L. Sebner. Webers. 3.

Haubennetze 2.40.
gr. Stirnnetze 2.75.
Klivfel , Nikolasstrabe 8.

hilft über Nacht.
In harten Fällen

ilg garantiert. Nach-
_ _ ahmungen weise zurück. 787
Niederlage. Sdiüteenbot 'Apofliette , Langgasse 11.

tfacfo Hasst Bedui*in
J | W & V« » FGW .WS » 3- 4 Nächte. Erfolg_nhiYmn/ran nrnica *111*1

TPft̂ J9L, - , | a A  von den einfachsten,bis zu den feinsten,
ebenso Petschaft- und alle sonstigen Graviernngen.
Langgasse 37 . m»
Telephon 24Z &, *1«

DER NEUE DEUTSCHE SEKT

waldeck 0 co Sektkellerei
ELTVILLE IM RH EINQAU

FLA8CHENGÄNUNQ ZUCKERCOSICRUN6

VERSAND AB OKTOBER

Joseph Marmann, Woinvennittlung, Wiesbaden
Biebrlchtr Straße SS. Telephon 2IU<



9tr. 344. Montag, 28. 3iifi 1320. Wiesbadener Tagblatt. WenL'AusgaLe. Teste« Blatt. Sri!« 8.

^dtsü . ScköirlrettspKeTer
MoclSlpIst -U-SFr / Kogl ^ LscAsi^

/ Haarfarben
Haarbleichen / Geslchfs - u.
Kopfmassage / .BlauHchfbe-
// *Strahlung / Manicure //

Behandlung von nur ersten Kräften.

Parfümerie „EtakAbteilung Parfümeriens
Parfümerien / Toilette -Artikel
Artikel zur Schönheitspflege
u . Manicure / Mode -Parfüms
// Puder und Seifen //

aller ersten in - und ausländischen Firmen.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meinen innigstgeliebten
Gatten , unseren herzensguten , treusorgenden Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel, den

Privatier

im 66. Lebensjahre , nach schwerem Leiden, wohlversehen mit den
heil. Sterbesakramente », zu sich abzurufen.

Jnr Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Margarete Markloss, geb. Martini.
Wiesbaden,  den 24. Juli 1920.

Adelheidfiraße 92, 2.
Tie Trauerseier findet statt am Mittwoch , den 28. Juli , vormittags II Uhr,

in der Leichenhalle des alten Friedhofes „Platter Straße ", daran anschließend die
Beisetzung auf dem Nordfriedhof.

Das Seelenamt wird am Mittwoch vormittag 9 Uhr in der DreifaltigkeitS«
Kirche gehalten.

ES wird gebeten , von Beileidsbesuchen abfehen zu wollen.

Kofftnanns Schuhklinik
Lederbesohlung mit Absätzen:

Für Kinder. 18 —30 Mk.
Für Damen . . 35 Mk.
Für Herren . 45 Mk.

Absätze allein:
Klein 5 Mk. , mittel 8 Mk., groß IO Mk.

i' ..  Feste Preise. ——- -
Verarbeitung von nur gutem einwandfr . Kernleder.

Gummibesohlung mit Absätzen:
Für Damen 25 Mk ., für Herren 30 Mk .,

aus bestem Material , haltbar wie Leder , nur gute
Marken : Liga werke , Continental , Stöckicht , Excelsior

sowie englische und französische Marken.
Verkauf von Gummisohlen:

Palatina .Paar 7, 8, 10, 11 Mk.
Liga . „11,  12 , 14, 15 Mk.
Kongosohlen . . „ 15, 17, 19 Mk.

Verkauf von Gummiabsätzen:
Paar von 2 .50 —IO Mk . Alle Größen am Lager.

Ausschnitt von Gummisohlen für spitze Schuhe,
Tennisschuhe usw.INeueinrlchfnng!Auf Leder-und Gummi-1fcesohlung sowie Absätze aufmachen kann auf!

Wunsch gewartet werden . Angenehmer Aufenthalt . |
Verkauf v. Schuhwaren aller Art (Gelegenheits¬
käufe ). Z. Zt . ca . 150 Paar am Lager , neue p . wenig
getragene , neu besohlt u . Fleck , zu billigen Preisen.

Ankauf von Schuhen (gut im Oberleder).
Empfehle gleichzeitig m . Abteil , in : Schuhcreme
bis zur besten Qual ., weiße Steine , Puder u. flüss.
Flakons , sowie farbige Creme . Schuhbänder in
allen Farben u . Sortiments Einlegesohlen aller
Art . Diese Woche eintreffend : Die berühmte Luffa«
sohle (auch Loofa) in allen Damen- u. Herrengrößen.
» —> Annahme aller Scfeuhreparafuren

mit 2 Tagen Lieferzeit , eventl . früher.

Wiesbaden,Goldgasse 15.
Conlante, reelle Bedienung.

Neue Preise!
Schokolade

Suchard, Milka , Tafel Mk. 8.—
Blaue Trumpf „ „ 7.—
Rote Trumpf „ „ 6«—

Größte Auswahl in deutschen Schoko¬
laden wie : „ Hildebrand “ , „ Stollwerck “,
„Sacotti “ , „ Riquet “ , „ Frankonia “ ,
„Weinberg “ , „ Hauswaldt “ , „ Eszet “ ,

„Berger “ u . a.

Keks in Packung , u . lose , reich sortiert.

ISonkimS , saure und gefüllte , ZU
Höchstpreisen.

Pralinen wieder große Auswahl.
Schwerlor-Pralinen ,/i Pftl . Mk. 6.15,

in Fabrikpackung.

Schokoladenhaus

Carlf.Hier,
Langgasse , BahnhofstraBe,
DüoritzsiraiSe , Weüritzsir.

„Amerikanische Zigaretten“
Csmel , Kehfii , Chesterfield , Piedmont

und Gloriette
für Wiederverkäufer empfiehlt

Emil Hölzel , Wiesbaden,
Tabakfabrikate en gros,

GöbenstraSa 22. Fernsprecher 4029.

Statt Karten!

Die Verlobung meiner ILSE mit
Herrn ALFRED SEYFART, Mer,
erlaubt sieh ergebenst ansuseigen

Frau R . Leder.

Göethestr. 13, 2.

Ilse Leder
Alfred Seyfart

Verlobte.

(ttettfe ptusßtSmf»
Mtotasstraxr3

Ctlsrtt« 40«

Göethestr.
13, 2.

Sonnenberger Str.
64a.

Wiesbaden, im Juli 1920.

Beleuchtungskörper
Modern, grosse Auswahl, billigste Preise. 765
B» letzt : Lulsenstr . 25 , gegenüb.
® * <68 'skr d . Realgymnasium . Telephon 747.

ItEKLAMESCHILDER j
Plakafe - Firmenschilder - Malereien

Fahnenschilder , Glasschilder efc.
ferflgt schnell , hollber , preiswert

| HEHLER «L SCHMITT j
TeL5043 . Schildermaler . 5 . j

dieMul-ii.MWsüiilhe
. empfehle 879
Soda , Kupfervitriol , Eisenvitriol , Lysol,
Ärcfel , Chlorkalk , alles in frischer Ware.

Seyb, Rheinstrahe 101.

ViraderBeise
zurück!
San.-Rat sts

Dr. Lande.
Sanitätsrat

Dr. Jungermann
WIlhelmstraBe 6

von der Reise zurück.
Sprechstunden : 8*/, —91/,

und 3—4 Uhr . 892

Btttt« Spiegel
Hranzplatz 10. M1

Eigene Thermalquelle.
Grs «, luft . Badehans.
10 Bäder Mk. 15.—
einfchl.Wäsche, Trinkkur
und Einzel -Ruheraum.

Matz-Korsetts
s.

lowie Reparaturen,
öriter . lSöüenftr . 4. 1.

Gärlnunde versendet
Drag . Backe. Tannnsstr . S

Repariere
Spangen

JUHÜfi ^ belsdsrx

für Toüeite”
rund Haushalt

fWaidi - tLPufz]
gAttfikel

iBfofeimarenl
^ jj | ^ spe j-*- gc5d,Ät *

L früher Äswssdni '.ffWDsäJ
,Jferosfr .fS

Mitesser
Pickel u . andere Hautun-
reinigkeiten beseitigt über
Nackt Lefigol . Allein bei
Adler -Drog . W . Machen-
tzeiMer . Ecke Bismarckr . u.
Dotzb . Srr .. Dam .-^ ris .-
Gesck. Giersch . Ecke Lang-
u . Eoldgasse . ‘ 81

Flechten
Bartflechten

beilt sogar in verzweifert.
Fällen mit überraschend.

Seyb . Viktoria ^Drogerie,
Rbeinstr . 101. 872

Sodanin
tierärrtl . cmvfohlen für
Geflügelkrairlheiten . Nr . 1
für Pivs u . Diphrheritis
u. Kalkbeine , Nr . 3 : Vor¬
beugung für LhoL zum
Cingoben unt . das mutter
zu haben . Drogerie Lilie,
Montzstrahe 12.

Ihre am 22. Full in Thalfang vollzogene

Vermählung
zeigen an

Vikar Hugo Fröhlich,
Hildegard Fröhlich,

geb . Probeck.

Dauer - Batterien
mit unerreichter Brenndauer 815

gegenüber
»i Rcalgymnas.Fiad *, loisenstr. {jetzt]

Zahn - Praxis
Dentist Walter Lanke
Langgasse 16 , I Telephon Sl.

Sicheres Zahn - u . Wurzel¬
ziehen mit lokaler Betäubung.
Haltbare Plombierungen.
Goldkronen and Brücken aus

nnr bestem, hochkarätigem Gold.
Gebiß » Reparaturen innerhalb

3—4 Stunden.

Sprechzeit Wochen ! . 10 —1 u. 2 —5.

Danksagung.
Für die uns beim Ableben unseres lieben

Verstorbenen erwiesene Anteilnahme sprechen
wir auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank aus ; besonders danken wir für die zahl¬
reichen Kranzspenden , die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers Philippi , dem Sängerchor
des Turnvereins für den erhebenden Gesang,
der Schreinerinnung und unseren Hausbe¬
wohnern.

Frau Anna 5Mp. Wwe.
nebst Kindern.

Wiesbaden , den 24. Juli 1929.

Statt besonderer Anzeige!
Am 53. Juli entschlief nach langem

Leiden im Alter von 81 Jahren unsere
liebe Mutter , Großmutter,Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

verw. Frau Br.Mara Schneider
geb . Kudrasz.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Cr. Schneider,

Reg .- u . Geh . Med .-Rat.
Viktoriastraße 31, Part.

Die Einäschernng wird in aller Stille
stattfinden . Von Beileidsbezeugungen wird
gebeten abzusehen.

Bringen Sie mir Ihre Postkarten u. Fotografien!
15000 konkumnzloz  bllüge Todes- Anzeige.

787

v.Visitb.24 X30cm . Atelier Kurts, Friedrichstr. 14.

Heute entschlief sanft nach längerem
Leiden meine liebe , gute Tante

Frau Wilhelmine Lütken
geb . Behl

im 91. Lebensjahre.
Die trauernde Nichte:

Laura Behl.
Wiesbaden (Göbenstr . 1), 25 . Juli 1920.

Kranzspenden und Beileidsbesuche
dankend abgelehnt.

Nach längerem , schweren Leiden verschied
plötzlich und unerwartet meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

fern  MM AMNM
geb. Dörr

im 53. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Kloster Klarenthal 9.

Die Beerdigung findet Dienstag , den
27. ds . Mts ., nachmittags 3' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

<
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Wese « Auflösung des Haushalts versteigere ich
zufolge Auftrags

morgen Dienstag, den 27. Juli cr.,
vormittags 9'A Mr beginneud . in der Wpbnung

auf gleich zu kaufen geh
Erbitte Zuschrift. Frau
Gerhardt . kiranienstr . 23

rbr. Fahrräder ohne
.er. SÄmrdt , Mecyan.,

Dorkltratze 13.

Sicherung zu leiben
folgende gebr. sehr gute Mobiliargegenstäude , als

1 sehr gute Schlafzimmer.Einrichtung
(hell 9h# .) mit Intarsien.
bestehend aus 2 Bette « mit Patentrabmen u«L
RotzhaarN - trahen , Svleg -lschra.-rk. Wa -chk-mmode
mit Marmor u. SviegelaufM , 2 Rachitische mrt
Diarmor . 2 Stühlen u. Handtuchstaudrr;

1 sehr gute Wohnzimmer-Garnitur,
bestehend aus 1 Sofa . L groben u . 4 klein. Nesteln
mrt Äameltafcheu. 2 schone egale K»nsolsi' iegeh
Nubb^ mit Lntarfien . nuhb. Herren -SchrerbtrsÄ
mit Aufsatz. Plüschdiwan , 2 °^ -.... Rubb .-Sv,egel-
schrank. U u . 2t. Kleider - u. Wascheichranke l«L.
Mädcheubett, Federbetten , Wasch- und Mrchttrsche.
Eichen-Auszrehtisch. Cosa-, Nivv - u. and. Tische,
NrZK.' Räbtisch. Stühle . Polstersessel mit Nacht-
tzubl-Einrichtung . Schreibvult . Spiegel 'Wut.
Regulator , Barometer , Nipp - u, Aufstellsachen.
Gläser u. sonst. Glassachen, werges Etzservrce
Kaffeeservice u. and . Porzellan . Gaszuglamve

2 Schlafzimmer von »wer
vornehm. Damen sciucor.

SÜÄe für meiHoo-
produkten-Gefchäft einen
oassenden

Lagerraum
wenn möglich mit Hof.
Angebote unter S . 282
an den Taabl .-B erlag ..ff?«V 7 frJ»..

sind in meinen Sehaufenstern

und Verkaufsräumen zur ge¬

fälligen Besichtigung ausgesfe/lf.

Suche für Nachhilfe,
stunden (2 evt. 3 Stund,
die Woche) in D-utsch u.
Eeograobie einen

Braves ehrliches ^Alleinmädchen
gesucht, bei gutem Lohn
u. guter Behandlung . Zu
erfragen bei Strebrnger,
Eeerobenstrabe 31, 1 t .,
4—6 Uhr. _

Tel . 2941. Schwalbacher Strabe 23. Tel . 2941

Ache MsMül-IeOigMU.
Morgen Dienstag , den 27. c-. vormitt . 9H Uhr

Wäsehe-ffusstuttungen

Tttuinz * Sehusfersirasse 37.

das lochen kann, zum
sofortigen Eintritt , evtl,
zum 1. August, gesucht.
Gute kräftige Verpfleg.
Hoher Lohn. Clottth,
Dambachtal 41.

beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags tn
meinem Geschäftslokal Lmsenftrabe 43. dahier , nach¬
folgend verzeichnet« Mobilien öffentlich freiwillig
meistbietend gegen gleich bare Zahlung , als:
1. massives Ruhb .°Schlak?immer . oestehend . aus

8 Betten mit Rotzhaarmatratzen . 1 3teil . Lviegel-
fchrank, 1 Waschkommode, mit Spiegel u. Marm -,

Monatsfrau gesucht.

kommt »um Ausgebot : 1 antik« Schrank und
Trub « 1 deutsch« Smyrna -Tepplch (3X41. em
out erhalt . Nubb -Büfett . 1 Standuhr . 1 grob«
Mah .-Standspiegel , 1 grüne PlLschgarnrtur . b«.
stehend aus 1 Sofa . 2 Sessel«. « Stühlen , ,1 Ä»
Lenz mit Aufsatz. 1 ovaler Nubb.-Aus,,ehtüch
«in, . Betten , runde ^-Tische. 1 Sch^ nkchen
mit Spiegel . 1 Wasckkommode. 1 2t,ir Me,Ver¬
schränk. 1 Wäschebrandkiste. 1 gut « Han Büch« -
schrank. 1 Rauchtisch. 2 komvl. Feuft « Bort »« ««.
1 Photo -Bergröberungsapparat , div. Bilder.
Naneelbretter . verschied. Spiegel , 2 Reitsättel,

gebildet . 28 I .. d- Fami-
lienv « hältn . an Wesb.
gebunden, 'sucht BM-
gleich welcher Art . Off.
u. <S 2Sfl Tagbl .-Verlag,

Schlichte ’sVerband der ©asfwirtsgeMlfen
Ortsverwaltim « Wiesbaden.

. . III
Am Donnersta « , den 29 . Juli 1920 , findet unser

Steinhäger
in Friedensqualität I mit schwarzer Perle am

23.. nachm. '41 Uhr. m
der Er . Burgitr . 10. Der
ehrl . Finder wirogebet .,
denselben gegen Beloon.

'kZ  Mk. 64—
Für Wirte Preisermäßig.Räumen des PaulinenschlöBciiens statt.

KiaiderbelusUcun «en und Konzert.
Ab S Uhr : Großer Bali . 1220

int Fundbüro abzugeben.IrqtmAlexi Eine Rollkavsel
Samstag früh verloren.

Blaue Armband -Uhr
mit stlb. Armreif am
Svortvl . Frankfurter S « .
Sonntag . 26. Juli . srv.
«6 u. 6. verl . Abzug,
reg. Hobe Bel ., da teuw;

Mlchelsbcrg 9. Tel. «52.

Inseraten - Aufnahme für
~ alle Zeitungen.
H . Gieß (neb. Hauptpost).

Auktionator und Taxator.
43 Luisenstrabe 43. Telephon 5207. Konopol 1 I . alt , Ausstellungstier

zu vk. Sonnenberg . WiesTelevho » 5207.
Lodener Str 25. Stb.

Bringen Sie !!!
jetzt schon Ihre getragenen

Damen - u. Herren -Hüte
Umpressen und Waschen nach der

Hutumpresserei Lore Heinze
Modes, Bheingauer Str . 13 , I.

Morgen letzter Tag Ein brauner tmi
1 grauer Anzug. 1 Eeb-
rock-Anzug. sehr gut .erb.,
zu vk. Donecker. Blucher-S—1V.

Thalia
Bruno

Kästner ratze 34. 1. vorm.<» Erst -Aufführung!

:: Die Tänzerin
::von Tanagra.
| ■Drama in 4 Akten.
! I In der Hauptrolle:
: : Hella ftHoja.
::Das Zukunfts-
:: Restaurant
. >Lustspiel in 2 Akten.
1>•Spielzeit v. 3—10*/,.

«Sin brauner Anzug. .
mittl . Gr ., ein B . Jnf .-
Stiesel iFriedensw .) vk.

sum

Bauer . Bisinarckr . 36. P.d . beliebte Darstell , in
Das Hers d. Casanora.
Schauspiel in 4 Akten
Gutes Beiprogramm.

auiseur - Gummimantel.
: neu . 2 Amuge . dl.au
Lr.. eckte Wolle . Fr .-

rre. 1 Paletot , dunkel-
,u. 2 P . elee . Damen-
,uhe. braun u. schwarz,
Hemden dill . .zu verk.
Klausner . Wrilitr . 20,

Straste 40.Di« grollen
Zul!-»Attraktionen mit

Ruth Hes und Sie wurden beobachte!
n. erkannt , als S »e
tsa abend 7 llbr BaM.
hof Zollhaus das Loden,
eav» des Radfahrers a«
ick nahmen u. werde»
aufgeisrdert .. dass.. S#
a.  d . Furidburo iv« eS,Ä sStrebe abzug.. anLerMu»
Ameiae erfolgt . ^

zverden sauber ausgekührt hei

ilH, Ä HIPttl
Kermann Knapp
:röchte- u. Lebensmlttel-

GroBhandiung.

Gesunde , faulfreiehoSI. Früh-
Kartoffeln

Pfund 1 .25 Mk.,
im Zentner billiger.

Grüne Bohnen
Pfund 4fc© Plg-

Gelbe Bohnen
Pfund SG Pfg.
Zwiebeln
Pfund 6 ® Pfg-

Laden: Marktplatz3.
BSro und Lager:

Friedrichstrasse 8.
Telephon 645 ®.

Herren-SoHlen 34.
Damen-SoHlen 27 .

garantiert«ernleder.

ielläs Sommerkleid ..
, »u verk. Kemvemch.
ickltratze 43. 1 r.

Herrenzimmer
bestehend o. Bücher¬
schrank, Schreibtisch,
Schreibt.-Sessel,Tisch
2 Stühlen , «ndf » _
Eichen, zus. Zivil.T-«'8nefeüaW

«iebbade»
Bärenstraß - 4.

Schuh-Reparatur , Mauergasse 12 Schreibmaschinen
verleiht u. rerkault
Ueberseteuagsbüro^

ummen , Nengasso 5.

Grob« Binicher.

lieb« Handkäse eiWiioW
Drama in 6 Akten mit

«etwas weich geworden).
Verlauf : Roonstratze 13, im  Hof. haisel ..

udwis,
Sckwckein vollst. Bett.

1 Tisch zu verk.Frankenstraiie 26. Entl . jg. schwarz, wollWolfsspitz. Brust Ick«
mit weitz. Fleck. N<n
Flor . Gegen Belobnu
abzug. Fries Eleonor-
strahe o. Nor Am»
wird gewarnt. __

Entlaufen
schwarz. Wolfshund . B
gebogene Nase. Vor ,
rauf wird gewarnt . ^

Segelboot
_ —. ^ , (1». _ _ _ ___—-n.a MmI. rtl V\ VI

In Berlin und Frankfurt wochenlang
ausverkaufte Hauserl!

Die letzte Galavorstellung
im Zirkus Wolfsohn.

Drama in 6 Akten.
0  Zur Darstellung gelangt neben ganz hervorr.
\ Zirkus- Attraktionen eine große Pantomime:

) „Das tos der Elfe«
5 mit herrl Ballett und Beleuchtungs -Effekten;
( den Schluß bildet ein gewaltig . Zirkusbrand.

Trots Blesenspeeen gewöhnliche Preise.

iftneilenaüstrab , 1
;shalber
Näheres

F 396
2+ Quadratmeter Segelfläche , we|
sebr billig zu verhauten.
Badeanstalt Ohaus , Main *. _ .martftir .fl 7.

«ahle für Vx Sektfl. (auf den Hof gebracht)
Ml . 1.40. Für Rhein -, Mosel-, Bord .- und
Kognakfl. hohe Preise.

FoDTerrlek«en -Und
mit neuer Bereif , zu vk.
Rudolod.Divl -̂Schreibt.

Lick., gut . Kin

st̂ bl- ' v̂ bi« .
Dotzbetmer St

Acker , Flaschenhdl.
39m

mit neuer Bereif .. 700 u.
420 Mk. zu verk. Holland.Bernhardt. . . .

20. M . 2 Sedanstratzr 8.

\
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